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Zaitratorgan der Vereinigten Sozialdemohratirchen Partei Deutfchlands

M zur Maifeier 1924 !
ZlrbeZler uod Aagesiellle !

Jahrzehntelang haben wir für die Crringung des

Achtstundentages demonstriert , bis die lstovember - Um.
wälzung 1918 diese Forderung verwirklichte . Fünf
Jahre haben die Gewerkschaften diese Errungenschaft gegen
alle Angriffe verteidigen können . Im Dezember 1923 ist es
dem Unternehmertum gelungen , m' t dem schweren Geschütz
der Inflation die gewerkschaftlichen Bastionen zu über »
winden und die äußere Befestigungslinie , den gesetzlichen
Schutz des Achtstundentages , zu durchbrechen . Das

organisierte Unternehmertum wurde wieder einmal Nutz -
nießer der allgemeinen Notlage von Reich und
Boll .

Noch aber ist der Kampf nicht völlig ent -

schieden . In vielen Berufen steht die Entscheidung noch
aus . Bon der Haltung der Arbeitnehmer -

fchaft , von der Kraft ihrer Gewerkschaften
hängt es ab .

ob der Achtstundentag wiederhergestellt und gesichert
werden kann , oder ob er als eine Episode , als wirtfchafts -
und sozialpolitisches Experiment beiseite gelegt wird .

Bon euch , ihr deutschen Arbeiter und Angestellten , er -
wartet die Welt , daß ihr den Achtstundentag nicht
preisgebt , sondern für se ' ne dauernd « gesetzliche Aner -

rennung eintretet . Deshalb ist es für die dent ' che Ge -

werkfchaftsbewegung eine Ehrensache , am 1. Mai dieses

Jahres mü besonderer Einmütigkeit und Entschlossenheit

für den Achtstundentag zu demonstrieren .

Und nicht für ihn allein . Sein Schicksal hat d l e g a n z e

Sozialgesetzgebung geteilt , die von der Jnflasion

hinweggerisien ist . Ueberall wird abgebaut und schließlich
bleibt von dem Schutz , den die Reicksverfasiung der Arbeits -

kraft zusichert , nichts mehr übrig . Die Besitzenden , die

rdes rvZiters Opfer ' cheuen , üben die Koytrolle über

ie Ausgab « n des Reiches aus . Die Erwerbs >.

losenfürsorg « wird trotz eigener Beiträge der Arbeiter -

und Angestelltenschast eingeschränkt , die Lage der

Kriegsbeschädigten und Arbeitsunfähigen
wird von Tag zu Tag trostloser . Die Vorarbeiten für ein

einheitliches Arbeitsrecht sind zugleich eingestellt .
Die deutsche Auswanderung hat einen r i e s e n h a f -

t e n Umfang erreicht , well der arbeitende Mensch
in unserem Vaterland nichts mehr gilt . Des -

halb muß am 1 Mai die

Viederherslellung der SoziÄgefetzgebnuz

und ihr weiterer Ausbau gefordert werden .

Aber auch die letzte Errungenschaft der Novsmbertoge ,
die deutsche Republik , ist bedroht . Die VerHand -
lungen über den Hitler - Ludendorff - Putfch hasten

gezeigt , daß die Feind « der Republik nicht nur offene ,
sondern ttod ) mehr geheime Anhänger haben , die nur

deshalb den Tag des Versasiunpsumsturzes noch nicht für ge »
kommen hallen , weil die große Masie des Volkes treu zur
Republik steht . Die Ärbeiberschast wird am 1. Mai ihr
Gelöbnis zur

Verteidigung der demokratisch - republikanischen Verfassung

erneuern und diesen Tag zu einer Heerschau der repu -

blikanischen Kräfte gestallen .
Deutsche Arbeiter und Angestellte ! Der 1. Mai muß in

diesem Jahre zu einer besonders ausdrucksvollen

Kundgebung gestallet werden . Wir fordern euch daher
auf . an diesem Tag überall dort , wo es ohne ernste Schädi -
gung der Arbeitnehmerschaft möglich ist .

die Arbeit ruhen zu lasse «.

Sorgt aber in sedem Falle dafür , daß der 1. Mai in diesem
Jahre ein würdiger Fe st tag der Arbeit werde .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaslsbuud .
Der Bundesvorstand .

Allgemeiner freier AngLstelllevbuud .
Der Bor st and .

1 . Mai uaü Reichsregierung .
Die Regelung deS Dienstes .

Amtlich wird gemeldet : Entsprechend der Regelung des Dienste «

a m 1. M a i im Vorjahre hat das Rcichskabir . ett beschlossen , auch in

die ' em Jahr den Di. ' nst am 1. Mai dahin zu regeln , daß in den

Ländern , in denen der 1. Mai als gesetzlicher Feiertag
landesrechtlich anorlannt ist , auch in den R e i ch s b « h ö r d e n u n d

» betrieb « u auf die Landesgesetzgebung R ü ck s i ch t zu nehmen ist .

In den Ländern , in denen der 1. Mai nicht als gesetzlicher
Feiertag gilt , haben Beamte , Angestellte und Arbeiter , welche zwecks

Teilnahm , cm einer flfcicr am 1. Mai dem Dienst od « der Arbeit

fern bleiben wollen , rech tz - i tig bei ihrem Dienstoorgesetzren um

Befrstung vom Dienst nachzusuchen . Solchen Anträgen Ist

grundsätzlich llberall soweit zu entsprechen , als dadirrch die not -

wendige Fortführung de « Dienftbelriebe , nicht in Frag « gestellt wird .

Bei der Ent ' cheidrmg über dorarttg « Gesuche soll nicht eng -

herzig verfahren werden .
Di « hiernach beantragt « und bewilligte Freizeit ist bei Beamten

und Angestellten auf den Erholungsurlaub onzurech .
n « n Das gleiche kann auf Wunsch bei Arbeitern geschehen . Wird

von Arbestern nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den Erholungs -

msoub nachgesucht , so wird für die Dauer der Arbeitsoersäumnts
Lohn nicht gewährt .

Von der Anrechnung auf den Erholungsurlaub oder der Lohn -

kürzung kann abgesehen werden , wenn die Nochholung
der versäumten Arbestsst >md« n anderweit sichergestellt ist . In Be »

trieben , in denen Dienstbesreiung zur Befriedigung reliziöser Be -

dürfnisie an staatlich nicht anerkannten Feiertagen ohne Anrechnung

aus den Erholungsurlaub und ohne Lohnkürzung gewährt wird ,

M das gleiche müh für Dienstbefreiungen am 1. Mal .

Volksgericht pegen »volksgerkcht *.
Der Müucheuer Justizstauval .

Brttlcnr . 4. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Dos Münchener

Schondurteil hat der ioziallstischen Wahlagitation in Schlesien
einen neuen starken Antrieb gegeben . In einer überfüllten

Massenversammlung in Breslau nahm gestern Landtagsabgeoroneter
Genosie Heil mann zu der bayerischen Justiz und der Gefahr

ihrer Ausbreitung nach Rorddeutschland Stellung .
�

Er stellte fest ,

daß für den Putsch , der Deutschlands Einlöst auft.� schwerste ge¬
fährdete , aar dem Ausland bis auf die Knochen Mamterte und

Dutzende von Toten kostet «, im ganzen vkr Herren auf j « sechs
Monate in dt « Festung kommen . Di « angeblich besonder « deutsche

Gesinnung der Hitler - Leute bestand darin , daß sie den passiven

Widerstand im Ruhrgebiet beschimpften und durch ihr «
Dynomitattentat « nur Deutsch « bedrohten und ste
aufs schwerste gefährdeten . Das nenne man heut « nationale Politik ,
ebenso wie man die Preisgab « deutschen Landes durch di « b ü r g e r -
Ii ch « Ntchterfüllungepolitik als national anpreist , Re uns
bisher die Besetzung von Düsieldorf , Duisburg und Ruhrort unter
dem ersten bürgerlichen Kabinett und dl « Besetzung des Ruhrgebiet «
unter dem zweiten bürgerlichen Kabinett einbracht«. Als Hermann
Wuller und Adolf Köster die deutsch « Außenpolitik führten , sei es

ihnen, gelungen , die Besetzung von Frankfurt a. M- in kurzer Jett
rückgängig zu machen . Die Liquidation des Ruhraben -

teuer » , die wieder der Sozialdemokratie zufiel , sei v o u
den Hitler - Leuten für ihr « Sooderzwecke au « -

genutzt worden , «in Derbrechen an der nationalen Einheit , in der
der Staatsanwalt weglief , well er nicht genügend gegen die Ange »
klagten geschützt wurde , in der dann der Zeuge Losiaw deswegen
ebenfall « weglief und der Staatsanwalt zum Schluß die An -

geklagten politisch wegen ihrer Derbrechen verteidigt , sei
«ine Komödie , wie sie in der ganzen Welt noch nicht dagewesen sei .
Im Gegensatz hierzu stehe das Zetgner - UrteU , da » Fechenboch - Urtetl
und zahlreich « andere Justiz - und Verwastungsschikanen gegen
Sozialisten und Arbester . In Hannover aber empfahl selbst der

Außenminister Dr . Stresemann der volksparteilichen
Jugend in die „ nationalen * Verbände hineuizugehen ,
unter deren Diktatur in Bayern soleh « Rechtszuständ « herrschen . Dos
bedeutet Wasser aus die Mühlen Potnearäs und aller sranzösischen
Gewaltpolitik «, : . Nach einer scharfen Abrechnung mit Kommunistin
und Deutschvölkischen wies Heilmann darauf hin , daß in Preußen
eine b a y e r i I eh e Dcrwaltungsmethod « bisher durch den sozial -
demokratischen Innenmini st er noch aufgehalten
worden sei , deswegen gell » der Reichstagswahlkampf der Rechts -
Parteien nicht zuletzt dem Atel , die sozialdemokratischen Abgeordneten
aus der Reichsregierung fernzuhalten und st « in Preußen aus der

Regierung hinauszudrängen . Für diesen Preis hall « Herzt
auch seine Z u st i m m u n g zur Erfüllungspolltik und

sein « Zustimmung zur Weimarer Verfassung schon vor Mo -
naten festgelegt . Es gibt keinen besseren Beweis dafür , daß nur die

sozialistischen Ewslüsie in Deutschland noch Rechtssicherheit und

Volksfteiheit zu wahren vermögen und nur durch den sozialdemo -
tratischen Einfluß aus die Regierung in der setzig «, Reakttonsperiode
wenigstens die Republik und damit die Zukunft der Arbeiterklasie
und der Sozialismus zu retten sei .

Die zweistündigen Ausführungen riefen in der Versammlung
stürmisch « Kundgebungen für die Republik hervor .
während Deutschnational « und Kommunisten unter Hohngelächter
abtreten mußten . Das Ludendorff - Urteil wird auch in den übrigen
Städten Schlesien » eine neue Belebung unsere « Kampfes bedeuten

der Termin für üie Gemeinöewahlen .
Der Landtag stimmte gestern über den Urantrag de » Zentrums

und der Deutschen Lolkepcrrtei ob . di « G « m e i n d e w o h l e n an .

statt am 4. Mai 1924 . dem Tag « der Reichstagswahlen , am 1. I u n i

1g ! 4 stattfinden zu losten . Auf Antrag der Sozialdemokraten findet
«in « namentliche Abstimmung stall , wobei sich die Beschluß ,

Unfähigkeit des Hauses herausstellt . Präsident L « i n « r t be -

raunst darauf die nächste Sitzung auf den 24. April , nachmillazs
3 Uhr , an . Auf der Tagesordnung steht erneut der Antrag übe ?
die Gemeindewahlen sowie der Rotetat .

Keine polnischen Arbeiter nach ventschlaud . Da « volnstebe

AuSwaiiderlingSami warnt Landarbeiter , während der Sommei »
monate Srbei , in Deutschland zu iucken . da angestchu de «
Mangel « eine « en - sprechenden Abkommen « ihre Reckre in�Deursch -
land nicht geickützt seien . Die ' e S ' . ellungnobwe der Behörden ist
aui die Auiweimng polnischer Arbeiter au « Mecklenburg zurück «
zuführen .

Hans Relmann ist gestern aus der Hast entlassen worden .

NotwenKigkeit öes völkerbunöes .
Bon Karl Sautet y.

Der Völkerbund hat von seinen Anfängen an in Deutsch -
land keine großen Sympathien gefunden . Er mußte selbst .
verständlich von vornherein verhaßt sein bei den Revanche -
Politikern , die von einem neuen Wellkrieg träumen , in dem
natürlich Deuft ' chland siegt und die Vergewalligung , die ihm
aiipctan worden , durch eine Vergewaltigung der Gegner
Deutschlands ersetzt .

Aber auch die kühleren und friedlicheren Elemente der
Notion . die ihre Mehrheit bilden , standen dem Bölkerbund
mit Mißtrauen oder doch ohne großes Interesse gegenüber .
Was er bisher geleistet , war auch nicht geeignet , besondere
Begeisterung im deutschen Volk hervorzurufen . Und doch ist
« s dringend notwendig , daß gerade das deutsche Volk dem
Völkerbund reges Interesse entgegenbringt .

Die englische Arbeiterregierung hat jetzt erneut die Frage
des Völkerbundes zu einer Fraxe der praktischen und aktuellen
Politik gemacht . Der englischen Arbeiterregisrung liegt daran .
den Völkerbund zu einer wirksamen Institution zu machen .
vor allem dadurch , daß die drei Großmächte , die sich ihm bis -
her fernhielten , beitreten : Amerika , Deutschland .
N u ß l a n d.

Vor allem muß Deutschland erwarten , daß es nach -
ftens aufgefordert wird , sich dem Völkerbunde anzuschließen .
Es wäre aufs tiefste zu beklagen im Interesse der Welt wie
auch Deutschlands selbst , wenn es die Bedeutung des Momen -
tes nicht verstünde und durch sein Fernbleiben bei den übrigen
Völkern die Ansicht bestärkte , als sinne es in seiner Mehrheil
auf neuen Krieg und blutige Revanche .

Nichts ist leichter , als an dem Völkerbund , wie er ist .
Kritik zu üben . Noch trägt er die E' erschalen seines Ur -
sprungs . und der war kein glücklicher . Der Völkerbund hätte
von vornherein ein gedeihlicheres Aussehen gewonnen , wenn
der Weltkrieg durch einen Frieden der Verstand i -

gung beendigt worden wäre . Das w" rde unmöglich , nicht
zum wenigsten dank ienen , die von seilen der Mittelmächte
die Kriegkühr " ng bestimmten . Der st - rieden wurde zu einem
Diktatfrieden ohne ieglichen Großmut , ohne geglichen
Weitblick heg Siegers . Und durch dieien entsetzlichen , grouel -
vollen Frieden wurde auch der Völkerbund ins Leben ge »
rufen . Bon deinem Beginn an eine Schöpfung der Entente .
blieb er in hohem Grade bisher ihr Werkzeug .

Indessen hat der Ausgang des Krieges den Grund be -
leitigt , der die Entente erzeug ' « : die geme ' nsame Furcht aller
Staaten v " ? dem überm ä cht tfcn Deutschland . Dem besiegten
Deutschen Reiche gegenüber bat ieder der Sieger andere Jnter -
essen und eine andere Politik . Ie medr die Emheistichkest der
Entente schwindet , desto freier wird ihr gegenüber der Völker -
stund , desto eher wird es mögl ' ch werden , Ibm Formen und
Inhalt zu geben , die chm zu einem wahrhaften Erhalten des
Weltfriedens gestalten können .

Wir müssen ibm gegenüber di « glciehs Haltung einnehmen
wie gegenüber dem Staate . Der war Disder nickt nur nickt
nach unserem Geschmack , « r war zunächst unier größter Geg .
ner , der Schützer der Klasseniherrschast der Bourgeoisie . Die
Anarchisten wollen dader nichts von ihm wissen . Sie wollen ,
daß die Sozialisten ihn ignorieren oder i�rstoren . Wir
Marxisten aber sahen im Staate nicht nur das , was er war .
sondern auch das , was er werden konnte , stibald das Pro¬
letariat stark gen » « wurde , sich semer zu bemächtigen . Wenn
Marx 1889 im Programm der französischen Arbesterpartei
erklärte , bei entwickeltem Proletariat werde das allaemeine
Wadlrecht aus einem Mittel der Nasfübrung der Arbeiter
Zu einem Mstbel ihrer Betreiung , so kann man in gseichem
Sinne sagen , daß der Staat d " rch ein machstjalles Proletariat
aus einem Mistel der Niederholsttng der Arbeiter zu einem
Mittel ibrer Befreiung verwandelt werden kann .

So dürfen w' r auch den Völkerbund nicht bloß nach dem
beurteilen , was er heute ist und leistet , sondern nach dem . wo ,
wir aus ibm machen können , wenn die Sozialisten der Wels
istm ihr vollstes Interesse zuwelchen und ein Programm für
ifrn entwerfen , an dessen Durchführung sie ihr ganze Kraft
setzen .

Ueber eines müssen wir von vornbere - n klar sein : ohne
Völkerbund gebt es nicht mehr . Er bildet die ein »

zige rationelle Methode , die internationalen Streitpunkte aus
der Well zu schaffen , die der Krieg hinterlassen oder der

Friedensvertrag neu ae ' chaffen hat und die das Leben allent -
halben schwer bedrucken , es vielfach unerträglich machen .
Selbst wenn rne Weltrevolution möglich wäre , die
binnen wenigen Iabren alle bestehenden Regien ' naen um -
stürzen würde — natürlich mit A " snabme der russischen — ,
so könnte sie nicht all « Streitp ' - nkte zwischen den Nationen
befestigen . Und wenn man nicht als ihr Ergebnis ienen
schönen Zustand betrachten will , den ehedem die russischen
Zaren erstrebt , daß die Herren von Moskau die Schieb sr ' chter
der Welt sind , wird auch dann ein Völkerbund notwendig sein .

Wir aber düsten uns durch diese unbestimmte und nicht
allzu verlockende Aussicht nickt davon abhalten lasten , uns
mit dem Völkerbund zu besthästigen , der einmal da ist , und
unser Programm des Völkerbundes , wie wir ihn brauchen
t - nd wollen , in der konkreten Arbeit an der Umgestaltung des

Völkerbundes , wie er sich zunächst noch darstellt , zu entwickeln .



Spaltung der volkspartei .
Ter „ Klub der Generaldirektoren " pfeift auf Ttresemann .

Die Telegraphen - Union , deren gute Beziehungen zu beiden

Flügeln der Deutschen Volkspartei bekannt sind , ist in der

Lage , über die Verhandlungen zwischen dem Borstand dcx
Partei und den Schwerindustriellen der sogenannten „ Natio -
nallibcralen Vereinigung " folgenden Lagebericht heraus -
zugeben :

Der Borstand der „ NationaUiberalcn Bereinigung der Deut -

schen Voltspartei " hat heut « dem Vertreter des Parteivvrstandes
mitgeteilt� daß die Bereinigung weiter bestehen bleiben
wird und die Anerkennung ihrer Organisation sor -
bert . Die im Anschluß daran abgehalten « Besprechung zeigt «
keine Möglichkeit einer Verständigung . Die formelle
Antwort des Parteioorstandss wird am Montag erfolgen . Die Der -

elnlgung hat diejenigen ihrer Mikglieder , die als Reichstogskandldaten
der Dcuischsn Volkspartei in . ' frage kommen , gebeten , aus der Der -

einigung auszutrete », um ihnen Gewissensbisse zu ersparen .
Uet - er die Stellungnahme , der Bereinigung zu dem Wahlkompf
ist ein endgültiger Beschluß bis zur Stunde noch nicht gefSßt . Da¬

nach scheint die Spaltung endgültig erfolgt zu sein .

Diese Rücksichtnahme auf den „ Gewissenskonflikt "
d e r R e i ch s t a g s k a n d i d a t e n ist wirklich nicht von

Pappe ! Die Generaldirektoren wissen , daß diejenigen Mit -

glieder ihres Klubs , die auf den Krücken der Volkspartei in
den Reichstag ziehen , auch weiterhin die Pioniere
des Klubs spielen und die Beziehungen zu ihren alten

Freunden vom Klub sicher nicht abbrechen werden . Sie sind
also aus jeden Fall ihres Erfolges sicher und können den Groß -
mutigen spielen . Was ist ihnen die „ Partei " ? Rur ein Mittel

zum Zweck , den Einfluß der Schwerindustrie zu sichern . Und

dieser Zweck ist auch erreicht , wenn nur einige wenige in der

Fraktion sind . Im übrigen macht sich ihr Schwergewicht auch
außerhalb des Parlaments bemerkbar .

Während so die „ Nationalliberalen " ihren deutschvolks «
partellichen Genossen den Fehdehandschuh hinwerfen , müht
sich die „ Zeit " ab , den „ Parteiführer " gegen den Verdacht zu
verteidigen , daß er in Hannover eine Rechtsschwenkung voll -

zogen habe . Zwar hat der Wahlaufruf die . Phrase vom „ Volks -
kaifertum " und von den schwarzweißroten Farhen , aber —

sagt die „ Zeit " — das ist ja nur eine Wiederholung lieb -

gewordener Redensarten , die nichts zu bedeuten haben . Die

Deutsche Volkspartei ist , was sie war , und wird fem , was sie
ist . nämlich — nationalliberal ! Im Volksmund nannte man
das früher : „ Fraktion Drehscheibe ! "

S
Wie di « TU . heute weiter mitteilt , ist an der voraussichtlichen

Spaltung selbst ein Zweifel nicht mehr möglich , Dr . Bögler ,
O u a it tz und Dr . M o r e tz k i werden bei ihrem Beschluß , nicht
mehr für die Deutsche Bolkspartei zu kandidieren , beharren ,
während Dr . Gildemeister und Dr . Pieper voraussichtlich
die Spitzenkandidaturen in ihren Wahlkreisen übernehmen werden .

Luüenüorff beseitigt üen Kapitalismus .
Die Industrie gibt ihm das Geld dazu .

Die Völkische Freiheitspartei , Reichslistenführer L u d e n °
d o r f f, veröffentlicht programmatische Leitsätze . Darin heißt
es über die soziale Frage :

Ihre ernsthafte Lösung ist vornehmst « Ausgaste der .
Deutschvölkischen Freiheitpartei und mutz sofort in Angriff ge -
nommen werden . Sie kann nur gÄEst werden im großen Rehmen
des völkifchen Grdonkens . noch B e f e lti g u n g d e s K ckptt a lis -
m us/ . . . Alle derzeit . bestehenden , parlamentarisch eingestellten , .

auch die der D e u t s ch n a ti an a l e n B o I k s po rt « i, sind nicht
in der Loge , die soziale Frage ' ernstlich zu lösen , da diese nicht gewillt
sind , mit dem kapitalistischen System zu brechen .

. Also im Kämpf gegen den Kapitalismus übernimmt jetzt
Exzellenz Ludendorff das Kommando , und die Industriellen
füMe ihm die Kriegskasse . Hingegen sind Marxismus uud

Klassenkamps ein für allemal abgeschafft und erledigt . Ge -
geben in München , zwei Tage nach dem ersten April 1924 ,
und — wahrhaftig ! — kein Aprilscherz .

Spuren kleiner Tragödien .
Bon Karl Fischer .

Man geht in srüjjer Morgenstunde durch die Ströhen .
Der Großstadttärm ist - noch nicht lebendig , Scharen hastender

Menschen überqueren mach nicht di « Straßen , man ist noch nicht
umquirlt von der Gefahr des großen , bunten und verwirrenden

Lebens , das gebieterisch die ganze Aufmerksamkeit verlangt und

für ruhiges Betrachten von Nahem mid Nebensächlichem keinen
Raum läßt .

Man erblickt m der Nische neben einer Haustür Blut , dunkel -
rotes , geronnenes Blut , das gewiß aus dem Korper eines Men -

schen gerieselt ist .
Und plötzlich entsinnt man sich, vor ein paar Tagen dieses in

der Zeitung gelesen zu haben : „ Gestern in den ersten Morgan -
stunden fand ein Schupobeamter in der Ecke eines Hauseingangs
in der T- Straß - einen Mann m seinem Blute . Der Unglückliche .
der seit langem arbeitslos ist , hatte oersucht , sich mit dem Taschen¬
messer die Pulsadern aufzuschneiden . Nach . Anlegung eines Not¬
oerbandes auf der nächsten Unfallstation wurde er in das K ranken -
haus gebracht , wo er bald nach der Einlicserung verstorben ist . "

Und unwillkürlich denkt man , wenn man das Blut in der

Nische neben der Haustür steht :
'

ob sich hier auch jemand still
mis dem Leben gestohlen hat ? !

*

Im Kanal schwimmt ein 5) ut .
Er schaukelt ganz gemächlich auf der sanft bewegten Flut , die

Wellen tragen ihn bald hierhin , bald dorthin , und der Wind kehn
ihn um und um , so daß es ausschaut als ob der Hut mit der letzten
Koketterie an die Menschen am User appelliert : seht ihr nicht , wie

schön ich bin und wie schade es ist, wenn ich im Wasser oerfchimmrie ?
Die Menschen am User reden ausgeregt durcheinander :

„ Da ! Sieh ! Da schwimmt sein Hut . "
„ Ja richtig ! Den hab ' n sie vergessen aufzufischen ! "
„ Ra hab ' u sie denn den Mann gerettet ? "
Ja , rausgezcg ' n lzab ' n sie ihn , aber er war wohl schon tot ! "

„ Ja . Der hatte schon zu ville Wasser geschluckt ! "
„ Der Wachtmeister sagt , es ist em Obdachloser . "

♦
'

Ein kleiner Laden in einer Seitenstraße .

Die Inhaberin , eine alte Wittw « , handelt mit Strümpfen ,
Trikotagen . Web . und Wollwaren .

Da ? Geschäft brachte gerade das bischen ein , was sie zum

Lebensunterhalt brauchte .

In der Schaufensterscheibe ein großes Loch .

Diebe haben in der verflossenen Nacht die Scheibe zerschlagen ,
sind in den Laden geschlichen und haben alles geraubt .

tzart , aber gerecht .
Der „ Manchester - Guardian " , das führende liberale Organ

Englands , das sich stets durch eine besonders objektive und

freundschaftliche Sprache Deutschland gegenüber ausgezeichnet
hat , bespricht in seiner Nummer vom 2. April die „ Tragödie
Deutschlands " im Zusammenhang mit dem Reichstagswahl -
kämpf . Und da schreibt das Blaft wörtlich :

„ Es sind nicht allein die Parteien de ? äußersten Rechten , die sich
matzlos gehen lassen mit ihrem unoerantwortlichen Schrei nach einem

Bruch mit Frankreich um jeden Preis und nach einer „ inneren Reim ?

gung " , unter der sie die Juden - und Sozialistenverfolgung verstehen ,

son dern auch nüchterne Politiker w i e Dr . S tr e s e -

mann und Dr . Marx sehen sich gezwungen , ihre

wohlerwogenen Reben mit blöden und gewallläligen
( stupick and violcnt ) Agilati au sphrasen zu spicken , nm das Ohr ihrer
eigenen Parteien nicht völlig zu verlieren . Das ist ein furcht -
b a r c r G e ist e s. z u stand für ehi Land , das . in einem Monat feine
Vertreter für ein Parlament zu wählen , das vielleicht die schwer -
sten Ausgaben aus dem Gebiete der internationalen Politik zu
lösen haben wird , vor der je eine Volksvertretung gestanden Hai . "

Dieses harte Urteil über einzelne Stellen in den letzten
Reden der genannten Reichsminister ist leider nur gerecht -
fertigt . Daß es gut gemeint ist , wird Dr . Stresemann , der
die mustergültige Haltung des „ Manchester Guardian " Deutsch -
land gegenüber ebenso gut kennt wie wir , selbst nicht bestreiten
können . Aber , nicht wahr , es ist entsetzlich schwer , gleichzeitig
aks Außenminister zu der gesamten politisch Urteils -

fähigen Welt zu reden und als Führer der Deutschen Volks -

Partei zu den Anhängern des Herrn M a r e tz k y. . , .

die Kunst ües Möglichen .
Marx gegen dle völkischen Hetzer .

Reichskanzler Marx hat sich gegenüber dem Berliner Vertreter
des „Westfälischen Dolksblattes " in Paderborn zu einigen Fragen
geäußert , die neuerdings im Wahlkampf eine Rolle spielen . Er

sagte ir. a. :
Wenn die Opposition sagt , die bisherige Politik mit ihrer

„ schwächlichen N ä ch g i e b i g k e i t " sei «in Fehlschlag gewesen ,
es müsse jetzt eiiimal mit anderen Methoden gearbeitet werden , so
kann dos nur bei denjenigen verfangen , die das verhütete größere
Hebel nicht zu würdigen wissen . Es ist ja begreiflich , daß aus dem
Unmut über t « Drangsalierung des deutschen Volkes durch einen
Teil unserer ehemaligen Kriegsgegner der Wunsch nach einer Politik
der Auflehnung entspringt , aber diese Politik des Irrealen , wie ich
sie einmal nennen möchte , würde ins Verderben führen . In unserer
Machtlosigkeit kann uns nur eine Politik der Geduld und des

langsamen mühsamen Durchtämpfens vorwärts bringen . Wir sollten
doch die trüben Erfahrungen des Jahres 19 ? 3 nicht ungenutzt lasten .
Da hat das deutsch « Volk einmal einmütig imd geschlosten Nein ge-
sagt , aber seiner heroischen Auflehnung gegen den Ruhreinbruch war
trotzdem der Erfolg versagt , obwohl die Enteutestaaten bei diesem
Konflikt unter sich uneins waren . Aeußerungen aus den Kreisen der
R e chts op p o' s i ti o n beweisen , daß sie selbst mit Vedrückun -

gen als Antwort auf die von ihr empfohlen « Politik rechnet .
Sie verabreicht als Trost die Versicherung , dos würde nur ein « vor -

übergehend « Erscheinung sein . Das deutsche Volk mag selbst be -
- urteilen , ob es denjenigen , die sich in so gewagten Kombinationen

ergehen , das Heft in die Hand geben will . Es mag . auch darüber
urteilen , ob di « Argumentation viel für stch hat , daß ein « sogenannt «
„st a r f e" oder „ n a H # n « be " Regierung und Regierungsmehr¬
heit dem Auslrmde imponieren und Frankreich nachgiebiger stimmen
würde . ■■■

; • - ' '

National ist in Deutschland derjenige , der eine gute Politik
im Jiüeress « des . deuischen Volles macht . Ein « gute Politik kann nur

Machen , wer nicht vergißt , daß Politik die K u nst des M ö g -
l i ch e n ist . Dem deutsch «, Volke kami ich nur immer wieder die

Mahnung zurufeiz : wähle nicht durch Verstärkung der Extreme einen

oktionsunsähigeu Reichstag , der deine Hoffnungen enttäuschen muß .
Laß dich nicht von der Rlodekrankheit anstecken , indem du dich von
dem parteimäßig verstandenen „deutschvölkischen " Schlagwort ein -

fangen läßt !

Nur ein paar leere Kartons haben sie zurückgelassen .
Jetzt, am Morgen , ist die Kriminalpolizei im Läden , prüft und

protokolliert . .
Die Wittwe fitzt daneben und weint fassungslos .
Sie weiß , daß sie von den gestohlenen Waren niemals etwas

wiedersehen wird , daß stch keiner findet , der ihren Laden wieder

auffüllt .
Sie geht ins Finstere . . . . .

Menschenleben verschwunden . Existenzen verschüttet .
Und doch klein « Tragödien für die Satten und im Besitz

Sichern , die nicht „ sentimental " find , die niemals gedarbt haben ,
die nicht denken an die Arbeitslosen und sich nicht scheren um das

Scherflcm für die arme Wittwe .

Sowjetrussische Kunst . „ So kömren die Dinge nicht weiter -
gehen ; dieser ganz « scheinbar « Wohlstand droht jeden Tag zusammen¬
zubrechen . "

Mit diesen Worten kennzeichnet der russische Volkskommissar für

Bildungswesen , Lunatscharski , die Bilanz seiner sechsjährigen
Tätigkeit auf dcm Gebiete der Kunst und Wissenschaft . Er schildert
weiter den Umfang der drohenden Katastophc :

„ Die russisch « Bildhauerei durchlebt gegenwärtig die

heftigste Krise , Die Malerei existiert , hält sich aber kaum auf -
recht . Unser « besten Künstler wollen ins Ausland gehen und können

sich nur durch ausländische Bestellungen ernähren , Sie sind völlig
vergessen , da der Staat - nichts bei ihnen kaufen kann . Ein wenig
besser gestellt sind die Graphiker , die für die illustrierten Zeit -
schriften arbeiten können . Das P l a t a t w e s e n , das eine Zeitlang
bei uns im Auffchwnng war , ist jetzt vergelien .

Auf dem Gebiet der Musik ist kein « Berschiebung in revolu¬
tionärer Richtung festzustellen . Der Staat ist nicht in der Lage .
durch Prämien und Bestellungen , die mit großen Ereignissen und

Festlichkeiten verknüpft sind , fördernd auf diesem Gebiet einzu -
greifen . Die Lehranstalten stehen jeden Tag vor der Gefahr
der Schließung . In dieser Lage befinden sich die Konservatorien
und Musikschulen .

Kann man in nächster Zukunft darauf rechnen , daß die materielle

Lage , der staalüchen Organe , die über das , künstlerisch « Leben de«?
Landes entscheiden , sich bessern wird ? Ich weiß es nicht, "

Unterhallunqsruudfuuk und Bilduagspslege , In der Zestlchrifi
„ Bücherei und Bildungspfleae " weist der guch als Lichtspielreformer
bekannte Ztelliner Stadibüchereidirctior Dr , Ackerknecht auf di «

außerordentlichen Geiahren hin, , die der jetzt aktuell gewordene

Unterhaltungsrundfmft für die deut ' che Volksbildung herausbringen
kann , wenn niöst rechtzeitig von bildungspfleglich sachverständiger
Seite aus ein planmäßiger Einfluß auf den Rodiofunk gewonnen
und er so zu einem hochwertigen Boltsiinterhaltungsmittel ent¬
wickelt wird . Von der ersten offiziösen Ankündigung der Pläne des

Unterhallüngprundfunks ausgehend , �weist , Ackerknccht nach, , daß hier
ein « ungeheure En ' . wicklungfmöglichkeit deutscher Bildungspflege ,

Unerlaubte Kampfesweise .
„ Zeit " gegen „ Vorwärts " .

Vor einiger Zeit wurde hier das Treiben des Düssetdorfe ?
„ Nachrichtendienstes ' � gekennzeichnet , einer von der franzö -
fischen Invasionsarmee ausgeholtenen Zeitung , dir sich in der am -

oerschämtesten Weis ? in die inneren deutschen Verhalkniffo einmischt ,
Dieses Blatt wurde hier als „ das schmutzigste der Welt " gekenn ,
zeichnet . �

Seit Tagen wälzt sich nun durch die deutschnational - völtische
Presse eine Notiz , in der zuerst das Urteil des „ V o r w ä r t s " über

den „Nachrichterrdienst " abgedruckt , dann ober in verdächtigender
Weife die Vemerkustg hinzugefügt wird , dieses „Nachrichtendlatt "
habe in letzter Zeit mehrere Aufsätze aus dem „ Bor ,
w ä r t s " abgedruckt . Dieses Manöver schien uns zu verächtlich , als

daß wir Neigung empsunden hätten , uns mit ihm zu befassen .
Dem offiziellen Organ . der Deutschen Volkspäriei . der „Zeit ",

schien jedoch diese Notiz nicht zu unsauber , mn nicht von ihr Ge -

brauch zu machen . Das gibt uns Anlaß , folgendes zu bemerken :
Jedem journalistischen Fachmann ist bekannt , daß der „ Vor -

wärts " eine der im Ausland m e i st z i t i e r t e n deutschen Zeifam -

gen ist . Außerdem will der „ Nachrichtendienst " auf die deutsche

Jndustriebevölkerung des Ruhrgebiets wirken . Kein
Wunder also , daß das von ' ihm meistbestohlen « Watt der „ Vor -

wärts " , das führende . Arbeiterblatt Deutschlands , ist . Ebenso dürft «
bekannt fein , daß uns jedes Mittel fehlt , diese militärische Beschlag¬

nahme unseres geistigen Eigentums zu verhindern .
Eine deutsche Journalistik , die Ehre im Leibe hat , und in deren

Mund die „ nationale Würde " kein leeres Wort ist , mühte gegen
ein Presseerzeugnis , wie der „Nachrichrendienst " eins ist , sali da -

rifch sein . Daß uns die Rechtspresse bei unserem Angriff auf

dieses Blatt in stumpfsinnig -gehässig er Weise ifl den Rücken fiel ,
wunderte uns nicht . Daß sich auch die „ Zeit " an diesem „ notionalen '
Manöver beteiligt , muß festgehalten werden .

Sicherung der Wahlvorbereitungen .
In einer Verfügung , des preußischen Imienmin isters vKrden

die ausführenden Organe angewiesen , ihre volle Aufmerksamk it dem

Schutz d er W ah l v e r so m mluu gen in bedeckten Räume «

zuzuwenden . Bestehe auch nur der geringste Anlaß zu der Besorg »
ms erheblicher Störungen , fo haben die Polizeioerwalter alle zur

Auftechterhaltung der Ruhe , Sicherheit und Ordnung gebotenen
Maßnahmen zu treffen . In der Verfügung wird weiter darauf

hingewiesen , daß der WahUamps nicht mir irgendwelchen terra »

ristischen Mitteln geführt werden darf : aus diesem Grunde

sind Störungsversuche , die in der Versammlung selbst ensstehen , mit

allen Mstteln abzuwehren . Ein bewasfnetsr Saalschutz
und ein « durch einen solchen geschützte Versammlung sst ohne
weiteres verboten , jedoch richtet sich der Erlaß nicht gegen die

Verwendung unbewaffneter Ordner . Am Schluß der Verfügung
werden die zuständigen Stellen ersucht , rechtzeitig alle Dorbereitun -

gen zu treffen , um auch die Wahlhandlung selbst mit ge ,
nügenden Kräften sichern zu können .

Zortführung der öffentlichen Fürsorge .
Durch den Minister der Volkkwoblfabrt sind die bisber mit

der öffentlichen Fürsorge betrauten Stellen angewiefiu woldcn ,
die Fürsorgeleistungcn w e i l e r z u g e w ä b r e n. Die Regierungs -
Präsidenten und Hauptsürsvrgestellen find mit audreicbenden

Mitteln versehen , üm etwa austauchend « finanzielle
Schwierigleiten zu bebeben . E « ist daher . obwo &ldieSuefiihMiiinö -
bestirnmungen zur FürsorKepfstchtveroichnung , die Pom Eiläk der

AusführungSderotduung zur 3. Steuernotverordnung abbäncien ,
bisher . noch . vicht . erlassen werden - konnten , �sür eine - Fo. rtjiihning
der öffentlichen ' Fürsorge ausreichend gesorgt .

'
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Die Abgeordnetenzahl in Frankreich . Der französisch : : Senat

- hat gestern endgültig dem von der Kammer ' bereits angenommenen
Gesetz über die Zahl der Abgeordneten zugestimmt . Die - Abgeord-
netenzahl erfährt demnach die von der - Kammer - beschlossene azerob -
fetzung von 629 auf 584 .

Die Landwirlschaftskammer in Memel ist vn der liiauischen Be¬

hörde aufgelöst worden , weit sie jatznngs widrig Politik ge -
- trieben habe .

wie einst beim Lichtspiel . . im- Begriffe ist , dem bloßen Unternehmer «
tum ausgeliefert unb dadurch auf lange Zeit hinaus verdorben zu
werden . Dos kulturelle Interesse an einer geistig und seelisch gesunden
Entwicklung ist sogar noch dringender als beim Lichispiel , da es sich
hier mn «in Mitteilungsimttel handelt , dessen technische und wirt -

schaftlich « Vorbedingungen noch viel größere Breitenwirkung erlauben .

kviedererössnung von Hagenbecks Tierpark . Hagenbecks Tier¬
port - in Stellingen bei Hamburg , bei- weitein der größte und reich -
haliigste Zoologische Garten der Welt , der von 1920 bis jetzt ge¬
schlossen war , wird Mitte Mai wieder eröffnet werden . Hagenbecks
Tierpart wurde 1907 eröffnet und blieb auch während des Krieges
dem Publikum zugänglich . Infolge Mangels an geeigneter Nahrung
sind in dem Park während des Krieges eingegangen : 74 Löwen ,
19 Tieger , 40 Bären , 19 Eisbären , 14 Elefanten . W Kamele , 10 Ze¬
bras , 1? Känguruhs , Hunderte von Assen , Robben usw . Die Un °

sicherheit der Währungsverhästnisse und die allgemein « mirtschastlich «
Lage machten es Hagenbeck unmöglich , den Tierpart weiter geöjsnet

zu hallen . Inzwischen haben die Gebrüder Hagenbeck für Auf -
srischung des Tierparkes gesorgt . Im Laut « der nächsten Woche
tressen weiter « große Tiertransport « in Hamburg «in . Der «sitz .
stand des Parkes umfaßt jetzt schon 17 Eisbären . 18 Löwen , 21 liger .
17 Renntiere , 23 Elefanten , ISO Alfen . 60 Pinguine usw . Unter -
weg ? befinden sich SO Antilopen , 12 Leoparden . 3 Elefanten ,
10 Löwen usw . Hagenbecks Agenten und Jäger sind in der ganzei ,
Welt damit beschäftigt , sü ? die Vergrößerung des Tierbestandez zu
sorgen . Hagenbeck versorgt nickst nur die Zoologischen Gärten
Europas , sondern auch die aller Welt mit Tiermaterial .

Der Vater de ? radlo - aktiven Forschung In diesen Tagest hat
es sich . zum 100 . Male gejährt , daß in Bonn der berühmte Physiker
Wilhelm H i t t o r s das Licht der Welt erblickte . Als Sohn eines
Kurzwarenhöndlers geboren , wuchs der junge Bonner in jchlichten
Bsrhallnisftn aus . Sein Studium führte ihn an die Umoersitü - en
in Bonn und Berlin . Rasch war sein Aufstieg . Erst 23. Jahre war
er all , als er sich in Bonn äks 5) ochschull «hrer mit einer Arbeit aus
dem Gebiet der Elektro - Ehemie habilitierte . Elektrochemische Unter¬

suchungen waren sein « ersten größeren Arbei ' en . und er hat damals
in dieses noch unklare Gebiet manches Licht gebracht . Niemals in

Vergessenheit kann es kommen , daß er die Kathodenstrahlen entdeckte ,
die es seinem größeren Nachfolger Röntgen erst ermöglicht haben ,
auf diesem Gebiet bis zum endgültigen Erfolge - - weiter zu arbeiten .

Er ist somit letzten End « , überhaupt als Vater der radio - aktiven

Forschung zu ' bezeichnen , pi «: Universität Münster hat seinen
100 . Geburtstag durch ein « Universilatsfeier geehrt . . ■

Sin ftlnfeniono - Sfnnfcal in Zeno . Sie tttie ' SoIt {&ü6rte in Jena 6er .
aniinll�t eine Varl - wng von TollerZ Komödie . Der Hinte mann " .
Dg in Jena brkannt wurde , dasi die Lorlesung durch einen SfiegUnlaitdnl
unterbrechen werden iollt «. wurde - vor der Vorstellung daraus bmgew e- en.
dah man bei Störungen eiurgHif ) vorgehen werde . Alz wählen > . d?4
zweiten und dritten eiftcS in der Tat ewige Perlenen versuchten . - eic Li - .
Iclimocn zu stören , wnrden etwa 15 Personen gerraltian ! auS dem Hjale
eniferrit ; dann wurde die Vorlesung sortgeslthrt .

Sie Londoner Zlakonalgalerie , der Vorläujer und das Vorbild vieler
festländischer Ruscen , beging gestern die Feier ihreS IVO jShnzeu Bestehens



Die üeutsche Selbftblockaöe .
SV « Mt . Ausreiscgcbühr .

Di « vom I . April 1924 dotiert « Verordnung über Ausreüe -

gebühren ist aus Grund des Artikels 48 der Reichsoerfoflung er -

ganzen und hat folgenden Wortlaut :

{f 1. Für Erklärungen , die ein Finanzamt über die steuerliche
Unbedenklichkeit von Auslandsreisen ausstellt fUnbedsntlichkeitsvcr -
merke , Unbedenklichkeitsbescheinigungen ) , wird bis auf weiteres « in »

Gebühr erhoben ( Ausreisegebühr ) , soweit es sich um Angehörige
des Deutschen Reiches handelt .

§ 2. Die Ausrcisezebühr beträgt für jede Person 500 Goldmark .
Die Reichsregierung kann den Gebührensatz ändern , insbesondere bei
Reisen von längerer Dauer .

Z 3. Von der Ausreisegebühr sind befreit :
l . Kranke , die durch «ine amtsärztlich - Bescheinigung nach -

weisen , daß sie nach der Art ihrer Erkrankung nur an einem Platz «
außerhalb Deutschlands Heilung oder Besserung erwarten können ;

2. e rh ol u n g s b « d ü rf t g e Kinder unter 14 Jahren ,
sofern es sich um Reisegruppen handelt , die mindestens fünf Kinder
unter 14 Jahnen umfassen ; die Befreiung gilt auch für die Transport -
führor ; '

3. Aus wanderex ;
4. selbständig « Gewerbetreibend « und ihr «

Angestellten , sofern die Handelskammer schriftlich erklärt , daß
es sich um «in « aus geschäftlichen Gründen notwendige
Reist handelt ;

S. A r b e i t n e h m e r . di « sich vorübergehend in dos Ausland
begeben , um nachweislich dort ihrem Verdienst nachzugehen ;

tl . Beamte , sofern die vorgesetzte Behörde bescheinigt , daß
die Reis « zur Erledigung omr Dienstgeschästen im Auslande «rsorder -
lich ist : ferner Geistliche und Mitglieder religiöstr Orden oder
ordensähnlicher Kongiegotior . en , sofern die kirchlichen ittussichts -
behörden oder die geistlichen Oberan bescheinigen , daß die Reise ins
Ausland im kirchlichen Interesse liegt ;

7. Vertreter inländischer Zeitungen od « ' Zeit -
sch - iflen , lesern die Berufsvertretung bescheinigt , daß di «
Reise ins Ausland im smumalfftischen Interesse liegt ; serner Der -
treter ausländischet Zeitungen oder Zeitschriften , di « sich durch eine
Bescheinigung der Pressestelle des Auswärtigen Amtes als solch « aus -
weisen .

Oer R. nchsminister der Finanzen kann weitere Befrei -
« n gen zulassen .

Z 4. - Gegen Verfügungen der Finanzämter , die sich aus di « Er -
teilung von Unbedenklichkeitsoermerken oder Ilnbedenklichkeitsbe -
fcheinizunqen beziehen ober die Ausreisegebühr zum Gegenstand
haben� findet die Beschwerde noch den Borschriften der Reichs -
obgabsnordnung ( zu vergl . insbesondere § § 224 , 281 , 282 der Reichs -
abgabenordnunq ) statt .

§ 5. Auf Zuwiderhandlungen , die sich gegen die Bestimmungen
über die Ausreisegebühr richten , sindeu die Vorschriften entsprechende
Anwendung , die für di « Steuerzuwiderhondlungen in den § § 355
bis 443 der Reichsabgabenordnung gegeben sind .

8 6. Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 2. April 1924
ab in Kraft . Unbetenklichkeitsvermerke und - bescheiniqungen ,
für die «ine Ausreisegebühr nicht entrichtet worden ist , behalten ihre
Gültigkeit bis zum Ablauf des 1V. April 1924 . Nach dem 10. April
1924 kann auf Grund solcher Unbedenklichkeitsoormerke oder - de -

schein izungen Ausreis « nur angetreten werden , wenn das Finanzamt
die Entrichtung der Ausreisegebühr oder die Gebührenfreiheit de -

schein igt .
Berlin , den 8. April 1924 .

Der Reichspräsident : E b « r t.

Der Reichskanzler : Marx .
Der Reichsmmister der Finanzen : Dr . Luther .

Der Reichsminifter des Jnn « n : Dr . Ja ? res .
. ix. . .

De Verordnung wird in erster Lütke mit währnngz poli -
tischen Rücksichten begründet . Räch amtlichen Feststellungen
sollen zurzeit nicht weniger als

70 000 deutsche Dergnügungsreiseude in Italien

sich . aufhalten und im > Monat Januar ' 6000 deutsche Gäste in

Schweizer Kurorten gewesen sein . Räch den geltenden Vorschriften
können ohne besondere Genehmigung 500 Rentemnark ins Ausland

mitzcnommsn werden : zur Mitnahm « von ausländischem Geld ist
die Bewilligung de ? Finanzmntes erforderlich , ohne die man aus -
ländisches Geld nicht erwerben darf . Dies « Dergnügungsreifenden ,
so meint die Regierung hätten nun die Einholung dieser Geneh -
m' guug gescheut , da soi' . st di « Finanzämter vielleicht ihre ganze
Leb' ensführüng aufmerksamer geprüft halten , als diesen Leuten lieb
fein konnte . Diese Reisenden Hütten also entsprechend « Mengen
von Renienmart mitgenommen und sie irn Auslande auf den
Markt geworfen , was dazu geführt Hab «, daß in Italien

für eine Renlsnmark nur Z Lire

geboten werden ; während der normale Kurs 5,6 bis 5,8 Lire sei ,
und während z. B. in Holland die Rentenmark durchaus ihren nor -
malen Kurs habe . Eine . derartig « Gefährdung des Kurses der
Remenmark müsse vermieden werden . Auch sei der Luxus , den die

Vergr. ügungsresscnden treiben , van übler Wirkung für Deutlchland .
und es sei sogar vorgekommen , daß solche Personen unter dem Ein -

fluß des Alkohols m Italien von der „ Verräter rolle
Italiens " im Weltkriege gesprochen hätten . Di « Regierung be -

dauert sehr , daß ihre Verordnung auch den jahrelang vom Ausland

scritgeho ! ; enen Intellektuellen und dem Mittelstand , der sich vielleicht
nur im billigeren Ausland einen Erholungsurlaub leisten könne , un -

möglich gemacht wird , aber die Regierung stellt in Aussicht , daß
Ausnahmen liberal gehandhobt werden und die ganze
Verordnung nicht länger als unbedingt nötig aufrecht -
erhalten werden soll .

«-

Die Verordnung begegnet sowohl m rechtlicher wie in sachlicher
Beziehung stärksten Bedenken . Ob ein Fall erheblicher

Ordnungsstörung vorliegt , auf den der Art . 48 angewendet werden

kann , ist zum mindesten sehr zweifelhast . Sachlich ist zu bemerken ,

daß die Verordnung nur die Luxusrelsen treffen will , aber ihren

Zweck nicht erreichen wird . Größocrd ' . ener lassen sich durch 500 M.

Gebühr nicht schrecken . Dagegen werden allen übrigen Reisenden
die ärgsten bureautratischen Scherereien auferlegt .
Es ist erstaunlich , daß die Rcgicrung auf einmal auf dem Gebiet

des Persoi ' . snverkghrs so zwangswirtschasts freudig ge -
worden ist . während alle an Zwangswirtschaft erinnernden Maß -

nahmen zum . Schutz der Verbraucher abgeschafft werden .

Da - einzig gute an der Verordnung ist , daß sie sich sicher in

dieser Form — als unhaltbar erweisen und bald oerschwinden
wird .

von öer Dorfe .
. Im Demlsenverkehr zeigt sich «ine gewisse Erlewhterung .
Di « Industrie stellt verhältnismäßig geringe Anforderungen im Hin -
blick auf die in der kommenden Woche beginnend « Tätigkeit der
GoldNsloni &enk . Auch die erneute Kurssenkung des ran .
zo ! > s ch e n Franken , die in der Hauptsache auf den mtgünstigen
■ILochent ' « eicht der Bank von Frankreich zurückzuführen ist , trägt
vetenttich jur Erleichterung der Situation bei . Man handelte heu «
englnche Pfund « mit 7454 bis 75 Frank .

Die Verordnung gegen die Ayslandsreisen
durste nach Meinung der Börse keine allzu starte Wirkung auf den
veoisenvertehr . ausiiben . da es sich angeblich in der Regel um gering -
jügige Betrage handelt , die nicht dem offenen Markt , sondern privaten
Bejtanden entnommen werde « , t

waffenstillstanö im �erztestreit.
Der Streit zwischen den Krankenkassen und den Kassenärzten

geht seinem Ende entgegen . Nach längeren Verhandlungen ist jetzt
ein W a s f e n st i l l st o n d zustand « gekommen , der in absehbarer
Zeit den Friedensschluß erwarten läßt . Die Bedingungen ,
unier denen der Waffenstillstand zwischen Kossen und Aerzteu zum
Abschluß gelangt ist , sind die folgenden :

l . Die von den Kassen eingerichteten Ambulatorien
bleiben bestehen . Damit ist die Einsührrung und der Ausbau
der Fa mi l i e n v « rs i ch « r u ng gewährleistet .

2. Der Berliner Kassenarzt - Berein wird von der
ärztlichen Organisation anerkannt . Seine Mitglieder treten
mit allen Rechten in di « Behandlung der Kossenmitglieder ein .

3. Es wird «in numerus clausus ( begrenzt « Zahl ) eingeführt ,
in der Form , daß eiiW f ü n f j ä h r i g -» O r t s a n f L f s i g k e i t
für den Eintritt in die kossenärztliche Praxis zur
Bedingung gemacht wird .

4. Es findet ein kräftiger Abbau der zur Kassen -
praxis zugelassenen Aerzte insoweit statt , als zunächst
mal alle diejenizen ; die im Dienste der Stadt , des Staates , des
Reiches ulw . m voll besoldeten Stellungen sind , aus der Kassen -
Praxis auszuscheiden baben , ebenso alle diejenigen , die nur aus
formalen Rücksichten Mitglieder der wirtschaftlichen Abteilung des
Groß - Berliner Acrztebundes gewesen sind , ohne sich an der BeHand -
lung der Krankentassenmitglieder zu beteiligen , endlich diejenigen ,
die nicht «in gewiss «- Mindestmaß tassenörztlicher Tätigkeit im Jahre
erreichen .

5. Di « Kassenärzte nehmen sofort die Behandlung
der Kassenmitglieder zu gewissen Mindestsätzen
auf . Das Honorar wird ihnen nicht mehr von den Mitgliedern ,
sondern von d « n Kassen qezahlt .

6. Di « Parteien treten in Verhandlungen über den Abschluß
eines neuen Vertrages bis zum 1. Juli 1924 ein .

Di « Anerkennung dieser Bedingungen durch die Aerzte bedeutet ,
daß nunmehr der bisher von den Aerzten bekämpften Famllienoer -
sicherung die Weg « geebnet sind . Sie bedeutet weiter im Sinne einer
planmäßigen kassenärztlichen Versorgung gegen -
über dem bisherigen anarchischen System einen erheblichen
Fortschritt . Wichtig ist auch das Zugeständnis des Weiter -
bestandes der Ambulatorien , m denen nach Wiederauf -
nähme der kaflenärzllichen Tätigkeit nun auch die Abfertigung der
Hilfesuchende « sich rasche ? abwickeln wird . Dieser Kampf hat von
den Kasseinnstgliedern große Opfer gefordert . Er endet fegt für sie
hinsichllich der künstigen ärztlichen Versorgung mit einem b e -
deutenden Erfolg .

Die offene hanö .
Die PaMlscherzeulrale Srenadierstrafte - Kurfürflendamm .

Ein Ermittlungsverfahren wegen ausgedehnter Paßfälschungen ,
in dos auch zahlreiche Polizeibeamte mit verwickelt sind, befchäi -
tigt feit langem die Behörden . Di « Voruntersuchung ist jetzt ab -

geschlossen und der Staatsanwalt ist mit der Ausarbeitung der

Anklage beschäftigt .
An der polnischen Grenze war «s aufgefallen , daß

viel « Ausländer mit deutschen Reisepässen von
Deutschland ins Ausland und auf dem umgekehrten Wege die
Grenze passierten . Gelegentlich einer Festnahme wurde festgestellt ,
baß der vorgezeigte Pah nicht ordnungstnäßig
ausgestellt fem konnte , da der Inhaber ein Ausländer und
nicht naturalisiert war . In Verfolgung der Spuren ergab sich , daß
in Berlin eine Paßsäls ch un g sfab r . ik bestand , an deren
Spitze ein gewiss - r Adolf Feldmann aus Rumänien und ein
Max T en n ba u m aus Polen standen D « Paßfälschungen wur -
den un großen Slilk teil » in der Grenadierstrahe . teils am Kür -

. iurstendamiu oorgenonvncn . Die Fälscher gaben ordnungsmäßig
Papiere auf einem bestimmten Polizeirevier ab . wob « nur . der
Nochweis der Nationalität gefälscht war . Aus Grund der Beziehun -
gen zu Beamten des Reviers wurden die Papier� wie ordnungs -
mäßig « Paßanmeldungen behandelt und in einem perfchlossenen Um -

schlag « der Paßausgabestell « Tiergarten in der Klopstacistraß «
übergeben . Sodann wurden dort von zwei bei der Paßstelle feit
langem tätigen Polizeibeamten ordnungsmäßige deutsche Pässe au ? -
gestellt . Nachdem die auswärtig « Festnahm « erfolgt war , bekamen
di « Fälscher Angst und bestürmtm die beiden Beamten , die bei der
Ausgabestelle zurückbehaltenen Unterlagen und Bilder zu Vernich -
ten . Um die Kameraden auf dem Polizeirevier zn decken , ließen
sich die Beamten bestimmen , den Wünschen Folg « zu leisten und
haben auch einen Teil der Unterlogen vernichtet . Sie kamen aber
n. it dieser Hilf « zu spät , denn sofort nach dem Auftauchen des ersten
Verdachtes hatte sich Kriminalkommissar Gennath noch Schluß der
Dienststunden in den Räumen tagelang einschließen lassen und die
Durchsicht der zurückbehaltenen Unterlogen für di « ausgestellten
Pässe vorgenommen . Als Folg « dieser Ermmlirncc : , wurden ver¬
schiedene Beamte festgenommen . Dasselbe Schicksal erestte mehrere
Auslander , die zum Teil als Schlepper , zum Teil als Mitsälscher
verdächtig erschienen . Feldmann und Tennbaum erhielten rechtzeitig
Wind und konnten sich ins Auslaid in Sicherheit brin¬
gen . Tennbaum hatte vor der Flucht noch , dl « Fvechhest besessen ,
daß er , als er schon steckbrieslich verfolgt wurde , sich bei den Be -
Hörden wegen Erlangung neuer Pässe bemüht « . Ferner wurde
festgestellt , daß Filialen der Fälschcrzentrelen in ähnlicher Weis «
auch an anderen Orten , so in Charlottenburg . Magdeburg und
mehreren anderen Städten gearbeitet hoben . Di « verhafteten Be¬
amten sind inzwischen auf Grund von bestellten Kautionen wieder
auf fteien Fuß gesetzt worden .

vie Mieter beim wohlfahrtsmiaister .
Eine starte Abordnung aus der Mieterbewegung wurde dieser

Tage vom Wohlsahrtsminister empfangen . Sie betonte nochmals
eindringlich die schweren Gefahren , die aus vorzeitigem Abbau der
Zwangswirtschaft » nd weiterer Heraufsetzung der Mieten oder der
Wietsteuer entstehen müßten . Im einzelnen wurde darauf hin -
gewiesen , daß schon jetzt der Betriebstostenzuschlag von 15 v. H. der
Friedensmiete nicht nur ausreiche , sondern vielfach erhebliche U c b e r -
schösse abwerfe . Diese Ersparnisse sollen zwar zur Verfügung der
Mieter gehasten werden , um bei den späteren Mietezahlunaen in An -

rcchnung zu kommen , aber sie wandern zunächst in die Tasche des
Vermieters . Die Mietervertretung erlang « das ihr für Ne monat -
l i ch e Nachprüfung der Betriebskosten entzogen « Kontrollrecht erst
zurück , sobald der Vermieter mehr als 15 v. H. Betriebstostenzuschlag
fordert und die Berechtigung dieser Forderung durch Beleg « nach -
weisen muß . Soweit bekanntgeworden , fordern di « Vermieter bis

jetzt keinen Nachschuß , um sich nicht in die Karten sehen zu lassen .
Damit bleibt aber keine gesetzliche Möglichkeit , Er -

sparnissaanBetriebsko st ende » Mietern zu s ich er n.
Der Wohlsahrtsminister sagte die bekannten wohlwollende » Erivä »

gungen zu , die jede Deputation mit nach Haus « bringt .

430 Röhre « mit Morphium bcschlag «ahmt .
Lei einem Arbeiter G. in der Werneuchener Straße hielten

gestern Kriminalbeamte eine Haussuchung aö . well er sich der

Hehlerei verdächtig gemach : hatte . Da erschien ein Kraftwagen -
führer der ew Päckchen bei sich trug . Nach seinem Begehr ge -
ftogt , erwiderte er den Beamten , daß er den Wohnungzinbqper zu
sprechen wünsche . Es stellte sich heraus , daß er ihm das Packchen ,
das er für eine Schuld in Zahlung erholten hatte , zurückgeben
wollte , weil er es nicht verkaufen konnte . Es enthielt 4 30 R ö h -
ren mit Morphiu m . wie sie für ärztliche Zwecke ' hergestellt
werden . Sie waren schon durch mehrere Hände gegangen , und

jetzt sollte der WohnmtISinhaher st « zurücknehmen und statt ihrer
das verrechnete bare Geld geben . - Er behauptet , sie von einem
Unbekannten gekaust zu haben . Die Röhren find einmal an die
frühere Heeresverwaltung geliefert worden . Sir wurden be -

fchalgnahmt .

Unsere Wählerversammlungen .
In « mer sehr , gut besuchten Wähleroersammlung im Bismarck -

Gymnasium in Wilmersdorf sprach gestern abend Genosse
S « e g e r . über das Thema : „ Reichstagsmahfcn und Sozialdemo¬
kratie " . Genosse Seeger charakterisierte eindrucksvoll di « zielbewußte
Politik de ? Sozialdemokroten . er geißelte di « Zustände in Bayern
und forderte die Anwesenden auf . am 4. Mai durch Abgabe sozial -
demokratischer Stimmzettel dafür zu sorgen , daß die Republik ge -
stützt werde . Genosse Seeger schloß mit emem Appell an di « Be¬
sucher , zahlreich dem Kampfbund Sckiwarz - Rot- Gold beizutreten .
In der Diskussion sprachen auch mehrer « Kommunisten , die aber
unter allgemeinem Gelächter wieder abtreten Mußten . — Eine
ebenso zuvcrsicht ' . icki « Stimmung herrschte in der östentlichen
Wählerversommlimg in Buch holz , in der gestern Genosse Lem -
pert sprach . Der Redner zeichnete em Bild der Kriegsschuldige »
und betonte unter dem Beifall der Versammlung die Ausopferung
und die zähe Arbost der Sozialdemokraten am Wiederaufbau . Mit
einem Hoch auf die Sozialdemokrat ! « schloß der Redner . Die kom -
n unistischcn ' Diskussionsredner wurden von der zahlreich besuchten
Versammlung energisch abgelehnt . — Vor einem vollen Saal sprach
in Wittenau Genosse Lüde mann . Seine temperament -
vollen Airsführungen , in denen er mit der verlogenen und schein -
heiligen Politik der Rechtsparteien abrechnete , und seine wirkungs -
volle Widerlegung der kommunistischen Angriffe wurden mit all -
gemeinem Beifall aufgenommen .

Kommunisten uaö veutsthnationale .
Messerstecherei im Anschluß au eine Wahloersammlung .
Kommunisten machten gestern abend den Ttersuch , ein » nach den

. hohenzollansälen " in der Vaudelstraße in Moabit einberufen «
Wahlversammlung der Deutschnatioualen Volks .

p a r t e i zu störeu . doch wurden fie schließlich zum Abzug gezwungen .
so daß die Persammlung ungehindert durchgeführt werden konnte .

Nach Schluß der Kundgebung kam es dann au der Ecke der StrvV -
und Turmstraße zwischen versammiungsleituna und Mitgliedern der
kommunistischen Zugend zu Prügeleien , die schließlich in eine
Messerstecherei ausarteten , in deren verlauf mehrere Per -
sonen verwundet wurden . Die herbeieilende Polizei nahm acht der

Betelstgleu , die anscheinend beiden Parteien angehören , fest . „
Zwei schwerer verletzte mußten in da » Moabiter Krankenhaus ein -
gel ! eiert werden . Es handett sich um einen 19jährigen Gerhard
Schlüter und eiuem 23 Jahre allen Waller Voigt , von denen
der eine einen Messerstich in den Rücken , der andere einen

Stich tu die Leber davongetragen hatte . Ob die beiden Vor -
mundeten der Pentschnationaleu oder der Sommuniskischen Partei
angehören , ficht noch nicht fest , ebensowenig wer den Anlaß zn
dem Zusammenstoß gab . _

„ Volk und Zelt " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Lei einem Einbruch angeschossen wurde in der vergangenen
Nacht ei » 23 Jahre alter Arbester Paul Kirch Hahn . Ein
Wächter überraschte ihn in der Fabrik von Müller in der Skalitzer
Straß « 5 und wollte ihn festnehmen . Kirchhahn ergriff jedoch die

Flucht und blieb aus wiederholten Anruf nicht stehen . Der

Wächter schoß hinter ihm her und traf ihn schwer , so
daß er als Polizeigesangener nach dem Krankenhause gebracht
werden mußte .

Der Trick der wohnnngsschwindter . Zu der unter dieser Heber .

schrift veröffentlichten polizeilichen Mitteilung tritt uns der darin
genannte Herr Richard Henkel mit : „ Der gegen mich und Herrn
Bugenhagen oeröffentlichte Artikel entspricht nicht den Tat -

fachen . Es ist nicht wahr , daß ich Leuten gegen Zahlung von
200 M Eintxagungskarten gezeigt hätte . Ich bin nebst 5ierrn

Bugenhagen nie verhaftet gewesen . " j(irt

Die Preise für Vollmilch betragen bei Abgab « der Milch vom , .
Kleinhändler an den Derbraucher 26, bei Abgabe der Milch aus

Kuhstätten an den Verbraucher 28 Goldpfennig « : der Preis - . -r
für Magermilch beträgt 8 Goldpfennige . Die festgesetzten Preise
gelten vom 5. April ob . Mit dem gleichen Tage treten die be -

stehenden Preissestsetzungen außer Kraft . . X- Milchkarten werden
mit % Liter , die L- Milchkarten sowie di « Korten für werdende
Mütter ( E- Karten ) mit Liter Vollmilch beliefert .

pte ( Bewerbesteuerveranlagung ist vom 1. April d. I . ab auf die

Finanzämter übergegangen . Di « Gewerbetreibende «

Graß - Berlins werden darauf aufmerksam gemacht , daß vom 10. d. M.
ab die Gewerbeäb - und - ummetdungen bei den zuständigen Finanz -
Smtern bewirkt werden müssen .

Sein Tollwulsall in Mariendorf . Dom Polizeipräsidium wird

uns mitgeteitt , daß es sich bei dem Fall in Mariendorf um keine
Tollwut handelt .

Der Botanisch « Garte » in Dahlem ist infolge Personalvermmde -
rung an Sonntagen von 10 bis 7 Uhr , die Gewächshäuser sind
von 2. bis - Ith Uhr dem allgemeinen Besuch geöffnet .

vermißt . Di « 12 Jahre atte Charlotte Feldt , Berlin
SO. , Mariannenstr . 46, ist am 28. März von ihrem Fortgang aus

der Schule in der Reichenberger Straße nicht zurückgekehrt .
Sie wgr bekleidet mit dunkelgrün gefärbtem Tuchmantel , schwarzem
Samtkleid , schwarzen Sttümpsen und Schuhen . Mitteilungen an die
Eltern sowie jedes Polizeirevier erbeten .

Der Arbeiter - JBcnidogaen - Slub . Presto ' . Neukölln . M. d. ZI. - M. - B. , ver -
anstaltet am Sonnabend , den ö. Atiril , seine 27. Konzertaufiüorung im
(iroflen Saal des KeiverkschaftshaufeS . Engeluser , unter Leitung des Dirigenten
(B. Rudolph . Nach dem Konzert : Ball . Einlag 7 Uhr , Ansang 8 Uhr .

Schisse in Seenot . Die Londoner Lloyd - Agentur meldet , sie
habe aus verschiedenen Testen der Well Telegramme erhalten , wo -
nach insgesamt sieben englische Schiffe zum Test in

Flammen stehen , zum Teil untergegangen sind .

Amerikas Kampf gegen den Alkohol . Aus New Dork wird ge -
meldet , daß 7 Matrosen des Passagierdampiers „ Megan tic " zu
je 1500 Dollar Geldstraf « verurteilt wurden , weil in
amerikanischen Gewässern in ihrem Besitz alkoholisch « Ge -
tränk « vorgesunden worden sind .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
i . ktils Tiergarten . EämNlche Bridungsausschuqmiiglieder und die oon den

Abteilungen beiummien Heller zum I Mai haben belilinmt ain S- nnadend ,
5. April , abend » 8 Uhr. bei Triimper , Fl - nsburger Str . », zu erscheinen . (8 Abt.
Theaterkarten sofort bei Trtlmper abholen . )

11. «res » SchSnebera . Elternabend der Schüneberaer Ztlnderaruppen heute Frelwn
(nicht Sonnadeno ) , 8 Uhr, Im ginderhort Feurig , trahe Referent Schmidt : „Die
Seldsteniehnng des itindes "

17. ftrei » Lichtenberg . Sannlag . 6 April , früh ?>/ , Uhr - Treffpunkt der Orbner
des Nretse « auf Bahnsteig t- tBollrmg ) De Abteilungsleiter werden gebeten .
dafür Sorge ,u tragen , dag die Ordner ihrer Adteilnngeii besonders darauf
hingewiesen werden . Aachziigiee 8>/ , Uhr Saatban Friedeichshain .

107. Abi . Ati . »Itenicke . Sonnabend , den 5 Agril , abends 7>/ . Uhr : Sihuna famtt .
FunttionLr « und Wablyetser .

181. «81 . «iederfchönhanjen . Sonnabend , den Z- April , 7>/ , Uhr, Lokal guda ' ch
Uhlandltr . : Dichtige ffirnktionürveriammlung .

Z- aassziallsten . «r . Friedrich - Hain . Heute abend 7- / , Uhr, Jugendheim Tiiiiter
Strohe 4Ö: Bor trog des Sen . Studienrat Marquardt „ Das Weltbild im Mille ! -
alter - , »ölte willtommen .

f" Sterbetafel öer Groß - öerliaer Partei . - Hrganisatioo �
»l . «dt . Renkolln . Am Z. April oertlarb der Sohn des Den essen Hermann

Düisener " Die Beftatlun , findet Sonnabend , den z. April , früh 10 Uhr. im Ree-
watorium Baumschulenmeg statt .

BerantnwrtNch für Politik : «rast «einer : Wirtschaft : « rhu 2- trra », :
tSowerkschaftsbewegunS ! 3. Stelnar : Feuillrtan : Dr. Zahn Schikow- ki : Lokales

Hier » » «ellaae *.
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GsVerMastsbowsgung
Gemeiaschaftskapital gegen Privatkapital .

Gewtrkschaftsgenoss - n !
Wenn dos Privatkopital hcut « mit tiefm Schlage gegen di «

arbeitenden Volkstlaffen aushalf dann zieh : es seine Kraft für diese
Diktatur aus der wirtschaftlichen Schwäche der Gehalts - und Lohn -
empfänger . Bekennen wir offen , daß wir zum Teil selbst schuld
daran sind , wenn wir uns wirtschotflich nicht wehren können .

Haben wir das Arbeiterk o p i ta l ebenso organisiert . zum Kamps

gegen das Prioaikapital wie die Arbeits kraft ? Nein , wir tragen
auch beute noch Arbeitergroschen auf privat « Banken . Wir haben
auch heute nach nicht erkannt , daß das Arbeiterkapital eine leben -

dige Kampfkraft enthält, - und stecken «s in den Strumpf , an .
statt «z durch die Hand gemeinwirtsthaitlicher . von den Gswerkschaf .
ten kontrollierter Organe und Gesellschaften in den Kampf gegen
Ausbeutung und Wucher zu werfen .

Ihr werdet entgegnen : Wir haben nicht « imnol einen Strumpf ,
geschweige denn Kapital . Gewiß , daß ist eine ehrlich « Antwort der

wirklich Mittellosen und Aermsten . Unsere Aufforderung richtet sich
aber nicht an diejenigen , die über wirtschaftliche Kampfkraft nicht
verfügen , fondern an diejenigen , die in Arbeit und Brot stehen und

sich für bestimmte Zweck « Entbehrungen auserlegen und Spargroschen
z u t ück l e gc n und diese fortlaufend vermehren . Aus Hund er -
ten von Zuschriften wissen wir , daß wohnungslos « Lohn - und Ge¬

haltsempfänger nicht nur die Absicht haben , sich für den Erwerb eines

eigenen . Heimes oder für die Beschaffung einer Wohnung oder zum
Ankauf von Hausrat Spargroschen zurückzulegen , sondern Kapital
auch zurückgelegt höben .

An diese Volksgenossen richten wir die Aufforderung , sich mit
der von dem Allgemeinen Deutschen Gewerffchastsbund , dem Allge¬
meinen freien Angestelltenbund und dem Allgemeinen Deutschen Be -
amtenbund gegründeien „ llieichswahnungsfürsorge -
a ? t ian g esells cha f t für Beamte , Angestellte und
Arbeiter " , abgekürzte „ Rewog " . in . Verbindung zu setzen .

Die „ Rewog " will Euch beim Einsparen des Kapitals behilflich
fein . Sie will . Euch dieses Kapital in Berbindung mit der G e -

wcrkfchaftsbank treuhänderisch verwalten . Sie will es

durch Zins und Zinseszins vermehren . Mehr noch , sie will dieses
�Kapital sofort nutzbar machen und in die W cch n u n g s p r o -
du kti on stecken . Sie will es den privaten Unter -
nehmern und den privaten Banken entziehen und
es zu einer wirtschaftlichen Macht gegen Eure
wirtschaftlichen Gegner werden lassen . Sie will mit
diesem Kopital Wohnungen für Ardeiter . Angest�lle und Beamte
bauen . Sie will Euch Euren eigenen Zielen und �Wünschen näher
bringen , indem sie die Schwäche des einzelnen zu einer
Macht der Masse werden läßt .

Habt Ihr kein Vertrauen zu Eurer eigenen Wirtschaft -
l i ch e n Macht ? Dann klagt nicht über Eure Schwäche . Habt
Ihr mehr Vertrauen zu dem Privatkapital und seinen Unter -

nchmungen ? Dann wundert Euch nicht über deren Stärke und
Brutalität . Der Sieger nimmt seine Kraft aus Eurer Macht .
Wer soll Sieger sein ? Der P r o f i t g e i st oder der G e -

m e i n g « i st ? Darüber die Entscheidung zu fällen , liegt bei Euch .
Wollt Ihr die Gemeinwirtschaft� in der Wohnungswirtschost

fördern , dann müßt Ihr auch Eure Spargroschen den Organen zu -
führen , die für Euch geschaffen sind . Wollt Ihr Euch Heim und

Hausrat ' ersparen , so wendet Euch an di « „ Rewog " , Berlin S . Ich
„- Insststr . 6, ,uich , verlangt von ihr bie Bedingungen , zu denen

sie Spoxkapitol entgegerrtsimmt und treuhänderisch verwaltet .

Setrübte Lohgerber .
"

„ Ein allgemeiner Kam�f der Eisenbahner aus
dar ganzen Linie " , dos wäre so recht etwas nach dem Herzen
der KPD . . Zentrale . Weil ober der Deutsche Eisenbahnerverband
den Kampf um bessere Löhn « so führt , „ wie all « Reformisten und

Amsterdamer " , d. h. nach den einfachsten Regeln gewsrkschofllicher
Taksik , anstatt nach den Agitationsbedürsnissen der

KPD . - Zentrale . ' da außerdem der DEV . die Allgemeininteressen
nicht skrupellos hintansetzt , stimmt die Eisenbahnerabteilung
der KPD . in de ? „ Roten Fahne " «in bewegliches Klagelied an . Es
sei schließlich nur den Kommuni st en und Angehörigen
d - s FEV . zu danken , wenn jetzt überhaupt eine Bewegung zu -
silande kam . Lediglich um zu verhindern , daß die Reaktion diese

mtfnrMft mif R« «1-4* Kta ftofrtrKAtkh «» rtlnnmet
mm 4j»ji (yu. u«t,i f/uu *. ; u,

Behauptung aufgreift , mit der sie sich über die tiefgehend - Gärung
unter d « n Eifenbahnern hinwegsetzen könnte , ist es notwendig , darauf

hinzuweisen , daß dies keineswegs zutrffft . Die einzelnen Arbestsnieder -
i . . . . .. . f l<«S ,1», r _e _u _ _ v • . . ' lT» am VI�

Eisenbahner mit ihrer „ reoolutianären Gewerkschaftsoppositton " noch
nicht herangekommen sind .

„ Wenn die Mitguader des „ Freien Eisenbahnerverbandes " in
den Streik treten, " so wird darum derDeutscheEisenbahner -
verband noch lange nicht tanzen , wie die KPD. - Zentral « pfeift ,
sondern nach wie vor tun und utssen , was er selber für not¬

wendig und zweckmäßig erachtet , um der Sache zu dienen ,
um die es hier geht .

Der Vorwurf , oem DEV . gehe dasWohldeskapitalisti -
schen Staates über das Wohl der Arbeiterschaft , weshalb er
unter allen Umständen „ einen geschlossenen Eisenbahnerkamps " ver -
hindern wolle , ist zwar erklärlich vom Standpunkte der kommunisti¬
sche « Agitation und Quertreiberei , in Wirklichkeit ist er kindisch . Wir
leben einstweilen nach in diesem kapitalistischen Staat und würden
die erste n sein , die die Folgen eines allgemeinen Eisenbahner -
streiks zu spüren bekämen . Um sie ohne weiteres in den Kauf zu
nehmen , müßten schon ganz ander « Dinge aus dem Spiele
stehen als die Aufträge aus Moskau , in Deuffchland für . . Bewegung "
zu sorgen . Daran wird es ohnehin nicht fehlen . In diesen Kämpfen
aber werden wir auch weiterhin nach unseren gewerkschaftlichen
Methoden verfahren , den größtmöglichsten Erfolg mit
d e m g « r i n g st m ö g l i ch st e n A u f w o n d an Kräften und Opfern
zu erzielen . Das Phrasendreschen überlassen mir Leuten , die ge¬
nügend Zeit dazu haben und sonst nichts weiter zu tun hgben . Wenn
die KPD . - Lohgerbcr nicht wollen , daß ihnen die Felle fortschwimmen ,
dürfen ss« nicht sovieke mit einmal in den Bach hängen .

Die Eisenbahubeamte « zur Privatisierung der Reichsbahn

In einer Versammlung der Reichsgewerkschoft Deutscher Eisen »
bohnbeamten und Anwärter am 30 . März berichtete Schorf -
s ch w e r d t über die Verhandlungen des Reichsverkehrsministers
mit dem Organisationsausschuß , dem noch und nach fünf Entwürfe
« nes Eifenbahnfinanzgesetzes vorgelegt wurden . Er ging dann
weiter darauf «in , was die Sachverständigen , der Franzose L e -

f e v r e und der Engländer A c w o r t h jetzt aus der Eisenbahn zu
machen gedenken . Nach dem Urteil dieser Kommisston ist der . Real -

der Reichseisonbahn 28 Milliarden Goldmark und würde so-
mit als Garantie für «ine Anleihe von 10 Milliarden gelten können .
Die Leitung der Reichsbahn soll in die Hand eines Verwaltungs -
rats gelegt werden , der zur Hälfte aus Ausländern besteht . Ms

Unterlage für fein « weiteren Ausführungen gelten die veränderten

Verhältnisse in Oesterreich . Er streifte kurz die Verhandlungen
im Reichsverkehrsministcrium mit dem Staatssekretär Bogt , das

Arbeitszeitgesetz , den RG . - Streik 1922 , das Koalitionsrecht für Be -
amtc und die Forderung der RG . an den Reichskanzler und das

RAM . . Farbe zu bekennen , wie sich hie Regierung zur Privatisse -

rung stellt . Beide sind davon überzeugt , daß die Privatisierung
abzulehnen sei , glauben jedoch nicht die Kraft zu haben , sie noch
abzuwehren . Aufgabe der Gewertsckiaften muß es sein , ebenso wie
in Oesterreich , wo der Kollege Lokomotivführer Smeitol Verwal -

tungsrot geworden ist auch vom Personal jemand in den Verwal -
tungsrat zu entsenden .

In der Aussprache kam zunächst M e n e r als offizieller Ver -
treter der KPD . zum Wort , der die VSPD . in der bekannten
Weife angriff , so daß der Versammlungsleiter sich genötigt sah ,
«inzugreifen und ihn darauf zu verweisen , daß hier keine pol ! -
tische Schlacht geschlagen werden soll , sondern daß er zum Referat
sprechen möge .

Genosse Künstler wurde zeitweilig stürmisch unterbrochen .
Er wies indessen darauf hin , daß di «. sozialdemokratische Reichstags -
fraktion tapfer für die Eisenbcchner im Parlament . eingetreten ist .
Zum Schluß gab er als offizieller Parteiverireier die Erklärung
ab , daß die , Partei alles tun würde , die Elsenbahn als Staatsbesitz
zu erhalten .

Genosse Zachert pon der ADPG . führte aus , daß Post und
Effenbahn eng zusammengehören , weil sie das gleiche Schicksal
hoben . Seine Organisation wird mit der RG . alles tun . um Unheil
von den Mitglieder » abzuwenden .

Folgende Entschließung wurde «instnnmig angenommen :
» Di « am 30. März in Berlin , Brauerei Konigstadt , nur schwach

besucht « Versammlung erkennt nach dem aufklärenden Referat di «
große Gefahr , welch « für das deutsche Volk in der beabsichtigten
InterNationalisierung und Privatisierung der deutschen Reichsbahn
liegt .

Sie sieht darin nicht nur eine Gefährdung der Interessen des

Eisenbahnpersonols durch Beseitigung des Perufsbeamtentums und
der anderen Rechte , sondern auch eine Bedrohung der Imeresiei ' .
der Mnderb - emittelten , wie es in der Tarifgebar , mg der Pri ' val -
gesellschaften zum Ausdruck kommt . Die größte Gefahr liegt dann .
daß durch di « Beseirigung des staatlichen Charakters der Reichs -
bahn das letzt « große , starke Band , welches unser Vaterland zu -
jammenhielt , zerrissen wird . Aus allen diesen Gründen rufen wir
Euch deutsche Volksgenossen auf , mit uns an alle verantwortlich « »

Stelle » mit dem Ruf heranzutreten : „ Hände weg von der beut -
schen Reichsbahn ! "

Scharfschwerdt ging im Schlußwort auf die Anssührunaen der
Redner ein . Ei geißelte das LerlfÄten der KPD . in den Räte - ,
körpsrschoften noch der Revolution . Die gefordert « gen : « insanw
From konnte nicht kommen , weil der DBB . amtliche Ausiorderuva
erhielt , mit dem ADB und der RG . kein « Arbeitsgemeinschaft zu
bilden . Er unterstrich die Ausführungen Zacherts . Di « RG . werde .
weiter bestrebt sein , die gemeinsame Front zu erweitern . Bei den
jetzigen Verhältnissen kann dies leider nur schrittweife geschehen ,
Es steht zu befürchten , daß der neue Reichstag das ' eve Bild auf ,
weist , wie der Landtag in Mechlenburg . Er führt als Beispie ! grn
wie sich « n RG. - Mitglied in politischer Beziehung gewandelt hak.
der nach der Revolution sein Heil be ! der äußersten Linken
versuchte und sich nicht radikal genug stellen konnte , und jetzt Land »
ta . g sa b ge o r d n e t « r der deutsch völkischen Pa rftzz
geworden ist ! Zum Schluß traf er ein für ein « Verschmelzung der
RG . mit der ADPG . , wozu die Verhältnisse hindrängen werden .
Die Privatisierung und InterNationalisierung ' der Venehrsbetmb «
erfordere starke Organisationen , und die Kollegen der Past und
Eisenbahn werden bald genug einsehen , daß sie ihr Heil nur von
einer starken Organisation erhoffen dürfen .

Aus Oberschlesieu .
Breslau , 4. April . ( Eigener Droh iber ! cht . ) Der Bergarbeiter -

streik in Polnisch - Oberschlesien, . der um die A u f r « ch t « r ha l t u n g
des Achtstundentages geführt wird , muß von heute ab als
mißglückt bezeichnet werden , nachdem die Polnische Be ,
r u f s v e r e i n i g u n g sich im Gegensatz zu den Freien Gewerk -
schosten nicht daran beteiligt hat . Es streiken durchschnittlich Nur
noch etwa 20 Pro z. der Belegschaft e n. Dagegen ist auf
deutscher Seite die Radikalisierung der Berg - und Hütten -
orbeiter in Oberschlesien als Folge der bürgerlichen Politik in den
letzten Monaten ähnlich angeschwollen wie im Ruhrgebiet . So er -
hielten bei den Betriebsratswahlen die Union ! st en über 1000
Qt immer, , die Freien Gewerkschaften dagegen weniger als 600 .
während die übrigen Gruppen ( Hstsch - Duncker , Gelber Bergwerks -
verein ) unter 200 Stimmen blieben .

Bauarbeiter , » neidet Zürich !
Der Moler st reik in Zürich geht unverändert «veiier . di «

Unternehmer lehnen alle Unterhandlungen ab . Der größte Teil der
Stteikenden ist abgereist . Es besteht noch keine Aussicht auf baldige
Beendigung des Streits . . Die Unternehmer geben sich die größte
Mühe , um Streikbrecher in Deutschland anzuwerben
und warnen wir nochmals vor jedem Zuzug Die Gipser in
Zürich sind ebenfalls in den Streik getteten , auch hier lehnten di «
Unternehmer Verhandlungen ab . Mit diesen Streiks mußten in ver -
schiebenen Bauten sämtliche Bauarbeiter die Arbeit einstellen . Di «
allgemeine Lage ist äußerst unsicher . Verhandlungen der Maurer
und Bauhilfsarbeiter verliefen bis jetzt resultatlos . Eine allgemeine
Arbeitsniederlegung steht bevor .

Auch di « Zimmerleute stehen am Aeußersten und es kann
jeden Tag zu einem Ernstkompfe kommen .

Wir verweilen deshalb ncchmals darauf , daß alle Bau -
arbeite ? , gleich welcher Berufsart , Zürich und Umgebung
unter allen Umständen zu meiden haben . In B « r n
ist dt « Situation nicht viel besser .

Unsere Unternehmer und Behörden verlassen sich darauf , in
Deutschland und Oesterreich Arbeiter onzuwerbest , und
' mben bereits ihre Agenten ausgesandk . Möge niemand denselben

hör geben .
Zenttalvorstand des Bau - und Hokzarbeiterverbandes

der Schweiz .

Seatfchrr Derbeevter - veriant . Bezirk 8. Sanntaxi , den 6. Bpril . BeftS»-
tigunfl des Saswerts Tegel . Treffen g Uhr vorm . Jahnhot Tegel . %b ©efunt -
b rannen 8,36 früh ,

Berdaud der Sraphifchrn Hilfoardritrr und Arbeiterinnen Tentfchtand »
( vrteaerniaUiuig Berlin ) . Berlawmlung der Funklionitrs aus den Buch - uns
tzeitungsdruckereien . Montag nachmittag Vi , Uhr. „Sovhien . Siile " . Sopdlenftr . iS.

De» Ortrvsrfwnd . ®. ( Srohinannl

Ii MJFfiethmdller seit i <>02

„ DAS HAUS PK « TUCHE "
Berlin C 2 , Holken markt lS ( Ecke Post > Strasse )

seit 29 Jahren leistungsfähig !

Berrenstoffe ,ar straB « , sport « na » « » » « von m. 3- 50 an

Bapfinstfifffl , oadaraw « , tUpge , Marocnttu . 8. 50 9 . 50
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Frankfurter Allee

Damen - Wüfche
Damen - Hemd

. �
I95

mit Bindachscl und Hohljanm grmier ». • . «•• • ■

Damen - Hemd 225
tnif ViPAit-ne- nn/t Adnm/*flAn •

Varkaaf aowalt Vorrat Kangenabgaba verbehalUn

25

xnlt breiter ätiekerei and SÄnmcben

Damen - DainSdeld 9
Knitforn , mit Stlfkefel

......................

HB

3S0Damen - Madittiemd
fwter Stoff , halsfrei

. . . . . . . .

,

Pri ? 5zessrock ß50
mit liMldaobfel und Hotll £aUID. . ea . . . «a. aae . ae

1Untertaille 45

Trikotagen
Herren - Hemden SieÄ ' . ' Ä 2a5 Damen - Schlüpfer l45

Herren - Hemden e�« «4. . ��« ok S25 Kinder - Anknüpfhöschen TÄ l25

Strumpfwaren
Damen- Strümpfe fS & b 55,75 , Herren - Socken � . . . . 4ön .

Damen- Strttmpire » « m, « » - . tto 125 Eerrea - Socken 66 »
Boppeltokl «, Hochferäe , cehmrx nnd farbig . , , » I

Kinder - StTÜmDfe 1 « XJ »

Damen- Strümpfe SeidK. fl »r,fiibig l l Bau « * oU « IXl , » obwua , Jeder , grau 6 0 VfSuPf. 1

Damen Handschuhe

Herren - Artttel
Sporthemd ß50
inlt 1 Kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . .

. ( «bij , «erbi «, » 90

Perkathemd „ « 1� « . Ä50
1 weichen Klagen , getatterte Faltenbjust . . . \ ß

Prima Zephir hemd Q50
mit 1 Kragen , B- ddue Streifen

. . . . . .

Nw

Dinder 1ö5 O75
greife , offene Form . . . . . .. . . . . . . . .. . . .I < mm

2 Strickbinder QR
aegöno Muster . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Prima HaarhUte
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90



| von frettag , dem 4. April , bis Mittwoch , dem u. April |

Besonders billige Friihjabrs -Angebote
Damen - u . Kinder - Konfektion
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pätoi. Seiden - Trikot - Blusen
iu prima Qualit &t «n mit kleinen Webfehlern ,
verschiedenen AasfUbrungon und Farben

1450 1250 II50 975

Halb - u . Vollvoile - Blusen
mit Jabot . Fichu - Blusen in modernen Au«?-
führungen . iriit laDgem und kdraeto Ära

�50 �75 j50 �75
Auffallend preiswert :

Ein Posten Cheviotkleider
neuegt»* Aus- ftibi -ungen, «leg. i�Hckerei. viele Grßßen

1450 1375 12 ° II75 875

Ein Posten Kostüm - Röcke
eu » soliden gestreiften nod nab Stoffen , in allen

Cröfien vorrätig , auch für starke Damen

197ä 1450 790 4 «

Preiswerte Sport - Kostüme
aaa gem. Stoffen mit farbiger Paspeliening

3950 27 ° 1850 1450

Neueste Frühjahrs - Mäntel
in Covertcoat . Donegal , in allen
Ausführungen und Größen

3600 22 ° 1650 1350

Elegante Tuch - Mäntel
neueste Farben, , in hellen . Farben ,
wie mode, Silber , grau , liola , marine

42 ° ° 32 0 2750

Moderne

2250

Kinder - Mäntel
975

ans todenetoff . Homespun n.
Den ' gal, 60/100 , Länge 60 _ I
jede weitere Größe 1 . — M. mehr .

Billige Kinder - Kleider
an » Cheviot , In vielen Färber —
und Ausführungen . Größe 60
jede weitere Größe 7 ® Pf. ' mehr :

Preiswerte Sport - Jacken
in Covenccat u. Tücb in viel . Färb . u. Ansführangen
27C0 185ü 1650

Einmaliges Angebot !

Ein Posten Damen�Strümpfe
in feinem SeidenCor und Kunstseide , in sebwarx und feinen Farben , Paar ®
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SCteiderstoffe
Hauskleiderstoff I65
Kostümstoff mu 350

Wollbatist Bro " B' rirb "n,ortlX 390
Moderne Streifen 450
Don egal g�rtTtie . rf4M" 480
Rockstoffe iv : « " 550

Damen - Putz
Linonformen . . . . . . . .sttt 12S

Liseretborte 4 f « b . . . . . .utr 25 "•

Liseretformenfwcieuein « 6 . 05 550
Liserethut JÄfT ' L! ser ' t ' 695

Liseretform�nBnfÄÄ 975

Liseretglocke 1 750
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FrQüjalsrs
Neulielieol

und
KosfQmen

neue «leg Formen
in allen Größen

Arbeitssfube

Fr. LKarliilQser,
« nn ' JÄfiO
Tcilzahl . gestattet

Bären - Stiefel
. . 1000 Paar

Für de Jetzt
beginnende
Wanderzeit

verkaufe ich

Wandersport - Stiefel
starke Strapazierstiefel , auch für

geeignet , für

Volkskleidnng

Kosen
GuRimimänte )
Sport - Anzüge

Manchester u. Lodsii
Hemden . Socken

Unterhosen

Berufskleidung
Gute Ware I

Billigste Preise

Gerh . Kohnen
Neukölln

Hcrmannstr . 76/77

" Ä . 20«

i &. V 170«
Chsiselong . - n

decken . . ib >«
NeuUölln , M
Apzenrruherstr . X

Berlin N, Chausseefiraße 70 - 71

k: »cttfilts »oU y. 8 — ' / . > u. 3 ? tlur | 1 Mittags v. " ,1 —3 geBcaloaseal

F fiitSS

djßiialiBSälil

Hoinolicat-
BÜliflf-
HeliE-
Nöen
Ii lskögev
SHiiRpfen
Ms >u
billigst Togcspr .

fisbrfiüer
Pllaotne

Berlin SW.

Fridridislr . 205
Cdc P. immtcBr.

andere Zwecke * 4 BA - 4 SA Mk . Mein Riesenlager vom einfachsten
für 11 ) 9 " u. 1 « 9 ) 9 zum elegantesten Sportstiefel für alle

Sportarten zu sehr günstigen Preisen bringe ich in Erinnerung .

Konunandantenstr . 87 .Hans Bahr , Spittelmarkt 7 fvorder
Brücke )

laufersrofle » IsppMie
in Velour , Boude , Kokos - Diwan = D € cken

I S « M äbs . I a ■ ■ mu & a ! s Zimmerbelag , Läufer « T eppiche
LlilOI6UBH in großer Auswahl

KokoscMatten in allen Qualitäten und Größen

Aueführung jeglicher Linoleumarbeiten

G- Bargende , Charlottenburg
WiBOSdieMstr . 11 (Eikt PestalouistraBs ) I WUmmdorler Sir . 79 (Itliie KufDnteiOamci )

Fernsprecher : Wilhelm 7750 ; Fernsprecher : Stein platzsm

" ■ Hosen ™

äußerst billig !
Arbcltshoseo . . . . von 6. S0 an
Engl . Lederbosen . . 6 . 80 ,
Gestr . Hosen . . . . „ 7. 50 ,
Felderall Hosen . . . 5. 85
Stotf . Breecbes . . . .. 5. Ou ,

Herren » u Knaben » Anzüge
sowie Sialzen U. Hosenträger

äußerst billig :

Milaelieii-GlaiiyaseiizEtitrjle
RUgener Straße 25

Blauer Laden — nahe ßahnhol

.t � � »Vi ür.bwi.dd. ar.

lüiaies
Vor solanne Torrat

E9S piTacflecliCa . 020
w |i meberne R ist » 15, —, 1 * , — —

1975 DifanfliöieD , « » * « » IfiOO
i J ob. 5Str ! mnuff «t Vi . teiUSO " *

3050 Difasdedicn , AQUO
wü frKtntvrArm. lIifAt 9 « . •

TlfCMESllfiD ,
bell ; i ' clren II - « 75

TiSdSuS�M. oÄ' r .
(orntuf. ' cr S! . - IC . 50

Tisöiüeütep .
4S . 34 ,

SalSslcros , Äc
ober

Z85
»,75 , « 05 w

KOssfisr - Miiiren 550
Lteiliz 14,50 050 w

Tep�icha .
Cartage V rücke ' ta IWCM 200 SW 250 950 . 800 400 . .

von jj 6ü 12, - 2iJ, -
' ?3, — 49, - b8, - an-

Kadres - lai to ' aeiiHStBn. Daaiieadeiiäa , Wandtalilnlc . Fufimättaa .

v*. « i�so -

DiTaiiiiedicn. Z�t
fdnrore Cualität 73, - . 63 ,

LüHlerstoil . Iiüe
per Mrter 3 . 35 1,60

Kobos Waler , 671: 0 ° » - AOO
UO cm breit . . . . . . 5,50 , �

WllfnM <hrf - Uhlandftr . 105 . Ander Berllnerstr .

1":
I

Teilzahlongs - ingebot -
f . EiltwSsdie. Oariliiiaa . TBppifeüiwaüiediBii s . itl Artikel Ffcdn
KundenweröDHij Ur meine uBüel - Aredlt - ibiellnng
Nur gute Qualitäten ! Keine billig , tninderw . „Schlager " !
Bcttbeidg. 1i Qualität O « '

Bettdeiier . 1- u, Zhtfij Q
Ans z co. wchtt 1 SC " an Aiiz e go. weht . ) . 50 " an
Woftler - CarÜBea. 3tei' . 7 90
Anz. 2 90, weh il. 1 50 ' an
Slcres, 11 Etaslne
Anz. 1. 90, weht ! . 1. — " an

Tepcictie. I a Qualität
Anz, 13 50: wchtl 2 - '

CiwjnAed: sn,ti8nl . !Aasf. IQ
Anz. 6 50, w. htl . 2. - • "

| 50
an
SO

Scheuen Sieden weiten Weg nicht denn Sie erst , hei mir
tatsächlich da ' , was ich Inseriere HübVitsiel nd: nttrluil .
RARTHPI Zorndorfer 5traBe S4

K KKUZK� nahe Vietz . Frankturter Allee
Gegr . 1570

&El2Pll . -iiälitS
in Resten

Stern . Bettdnkea
Madras- and

KöastleraardiJtD.
SiojMlrfiiiesmrhtil !

HcukDÜn. Senistf. E?
am itlngbahnhe .

Bosen
G n e i h ö r t billigt

Breeches v ISO Engl . Leder 4,50 |
Arbettshose 2,5 iMiliiärhose S. iu
Anzughose . 240iSireiienl »t <T. 5,50
Anzüge v 26, - knabenanz . t . 8,50 |

Orlg . Kieler Anzüge r. 17 . Su
Sport - Anzüge Regenmäntel

MiiiidiEn-&Iai !l !at3). BoseDzeDtrale1
Neukölln , Berliner Str . lS/t9 j

Ecke Reuterstraße
Berlin , Kflstriner Platz 10 |

. Min. vom Schwei Bahnhof

wirk tarn sind die KLEINEN M
ANZEIGEN in der Gesamtauflage III
des „ Vorwärts " und trotzdem Ul

130 hr - r Wolle

Vorrat §. 75. 9. 10
Kostüm - . Kleider - ,
Futterstoffe be¬
deutend unt . Prets .

Haarpuder
ScHntiierii . 6alhs1r . 2
a d- GrünewaldStE

PATENTE
0r Bogdahn . l!nä. ath!
i rreob . - Vereln tnL
lt . tW It . lühdiv. Str.

Willst Da
Deinem Mann
was kauten ,

moUt zu

Bn - Mri
lauten .

Berufskleidung
Strickwesten
Trikotagen

Socken
rsscbentficher

A. Anders ,
Beusselstr . 25

MöbelVülleri
BerNs t , Alexanderttr . 31 Id. Kfd. 173)

Speisezimmer , Herrenzimmer
Woba - und Schlafzimmer , sowie
Einzelmöbel ab Fabrik zuMIligSt . Prels .

Schokolade .
Die bekannte unb beliebte Marie

Dennoch
atiebec eingetroffen

Sthotelab « « -
thtofsstaublacQ

Berlin W, gintftr . 2 Z
Femlorecher SloBcnboe 878 unb 879.

giimeiifinii im
Ein Buch für unsere Zungen

und Mädel

Mit reichem Btlberichtnuck
' versehene Äalenber eilen .

Erzählungen — auch be¬
lehrenden Inhalts , schbne
Srdichte machen das Buch
zu einem lmmei mieber
gern in bie tzanb genom¬

menen 15eichen!

Peel - 1 . — Mark

Zu haben bei ollen Zeitungsspebiteuren
unb m bei

VorwlrtS ' Di - uckcrt : M. lndenstr . 3

was

MSSSK ' SCHOIZ
seit

1899 -

25 I leistet

- " 24

Musikalien / Instrumente / Saiten

Grammophone / Platten / Pianos

Radio -Empraippparate oad Bestaodtefla
Alexander 4180 ».

g « chät t : Frankfurter Allee 337 xnsfterV
gSV Große Frankfurter Straße Är

icscTin Frankfurter Allee 267 %. §iS5P

—www
Alle Artikel zum

Selbstrasteren « «
In vorzdgl . Qualität u. groß . Auswahl Potsdamer Str . 122

Cworm «« IHiqea A�gwbof .

Hosen
Gestreitts Hosen 1 1 . — 7. 75 6. 50 4 . 75

Englisch Lederhosen 8,75 7�0 5 . 25
FeldgrsueHosen 10 . — 7. 50 6. 50 5 . 50
Stoff « Breeches . 10 . — 8. 50 6 . — 4 . 95

Berufskleidung
Bleue Arbeitsanzüge

. . . . . .

6 . 75
Halerkittel

. . . . . . . . . . . . .

6 . 95
Maurerjacken u. - Hosso , weiöe Mechaniker¬
kittel , Bureau - , Loden - und Wasch - Joppen .
Lfisterjackeits - - - Große Auswahl in

MM- , Jößslings - M Eorsdieo-AozOgsa
sowie einseinen Hosen

Größe 9 —12 von 22, " • "

um�cJosen - zenlrale
| 39 Beusselstr . 39 a Rlngbaiinhot BeussclstraCe .

' rahra tütfar rUtuw

Außerordentliches Angebot für die Frühjahrssaison in nachstehenden Artikeln

Kiek = Welt "in meinen Filialen :
9 ?

Neukölln , Bergstr . 155 ❖ Neukölln , Ssrgstr . 123 ♦ Berlin , Oranlenstr . 199
■ MMHaeMMMHMBHieHnHnamMWBHeMMWiMMfHs Inh . J . Altberg nwztuai i ii — — i um i ii i

Sport - Qberhemden mit Eraj�n . . . 9 . 95

Sport - Kraxen

. . . . . . . . . . . .

0 . 35

Seidenbinder

. . . . . . . . . . . .

2 . 50

StrLkbinder

. . . . . . . . . . . . .

0 . 75

Hosenträger Band . . . . .. . . . .1 . 50

Reformhose . . . . . . . . .. . 3 . 75

Turnhosen

. . . . . . . . . . . . . .

3,50

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _„ �_ _ _ _t
Turnhemden . >

. . . . . . . . .

2 . 90

Wollwesten und Sportartikel in größter Answan !
Bekleidungsschetne werden in Zahlaag genommen

Perkal - Oberhemd mit i Kragen . . . 6 . 95

„ „ mit 2 Kragen . . . 7 . 95

Makko - Hemden . . . . . . . . . .2 . 95

/Vlakko = » Hosen . . . . . . . . .. « 2 . 95

Makko - Qarnituren buot . . . . . . 5 . 75

Makko - Einsatzhemden weiß . . . 3 . 95

Oberhemd Ematz - Porkal , färb . , m. Krag . 2 * 25

JerSey grün Makko

. . . . . . . . . . . .

3 . 10

Radfahrer - Sportjacke

. . . . . .

5 . 35

Kinder - Sweater

. . . . . . . . . .

0 . 95

Stutzen . . . . . . ..

. . . . . . . .

1 . 90

Herren - Socken grau . . . . .. . . 0 . 65

„ „
buDfc

. . . . . . . .

0 . 75

Damen - Strümpfe schimr * , bmun . . 0,75
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